
Wem INN geholfen werden?
Der Soz1lalarbeıter angesıichts VOoN Problemen der

Gegenwart und eianren für das Indıyiıduum

Von Jözef Miynskt, Warschau

Der vorlıegende Arltıkel ber dıie Gestalt des Soz1l1alarbeıters bemuht sıch, AaUS dem
Hıntergrund der Katholischen Sozlallehre heraus Urientierung geben Tür eın be-
rutliches Prolfil, das auch Tür cd1e christliche Carıtas bedeutsam ist Einer des
anderen Last, auf diese Weise erfüllt ihr Adas Gesetz CHhristi (Gal 6,2) Es geht auch
arum, dıie Werte der Persönlichkeit SOWIe das relıgz1öse und SO7Z71ale Bewusstsein
stärken. | e Sozialwıssenschaflt soll letztlich ZUT Iheologıe 1nTIuhren ( V orbemer-
kung der Redaktıion).

| e gegenwärtige Welt, ın der der ensch exıstiert. SZaAllZ gleich, welche Posiıtion
ın der Gesellschaft wiß einnNımMMt, ist charakterıisıiert VOI vielen kulturell-gesellschaft-
lıchen Prozessen. IDER en des Indıyıduums ın cheser Welt ist abhängıg VOI vielen
Faktoren, dıie eiınen gesellschaftlıchen, polıtıschen, natürlıchen., kulturellen Oder rel1ı-
g1Öösen Charakter en Unter der ungeheuren Vıelzahl VOon GefTfahren, cd1e auTt den
Menschen lauern., wırd e1n csehr er Anteiıl Urc cd1e unerwünschten Folgen
schneller Entwicklung und den sogenannten Errungenschaften der /ZaAvılısatiıon und
cd1e immer deutlichere Teılung der Gesellschaft ın eic und Arm gebildet. |)heser
an der ınge hat Eınfluss auTt den Lebensprozess des Menschen, auTt se1ne eth1-
sche Haltung, auTt sozlalverträglıches Oder asOoz71ales Handeln, auTt seın Irken ın
verschıliedenen Bereichen des Lebens WwWIe Wıssenschalfit, Arbeıt, Famılıe und
Kultur

| e Vıelzahl der auftretenden Probleme und (refahren ın den heutigen /eıiten
Tührt dazu, asSSs ein1ge VOon ıhnen schwer klassın z12ren Sınd, VOonNn anderen w1issen
WIT nıcht eınmal, asSSs S1Ee€ exısteren. Immer mehr Menschen kommen selhst nıcht
mehr klar mıt den sıch auftürmenden Problemen., cd1e immer größer und größer WOTI-
den Als Konsequenz Tührt das ZU sO7z71alen Abstıeg des Indıyıduums und Sal zZer
gesellschaftlıcher Gruppen ıne Dysfunktionalıtät des Indıyıduums annn hierbel
verschledene Ausmaße annehmen VOI anfänglıchen indıyıduellen Problemen hın

komplexeren, cd1e rundlage makrogesellschaftlıcher Implıkationen seın können.
| e gegenwärtige Gesellschaft Ist, eıner Steigerung VOI Lebensqualıtät und

standard ıhrer Bürger, nıcht Tre1ı VOon zunehmenden Problemen, VOI Margınalısatiıon
und Giefahren gleichermaßen Tür das Indıyıduum und Tür gesellschaftlıche Gruppen
[ Das eIrı sowohl Erwachsene als auch Junge Leute /Zum regelwıdrıgen Verhalten
Jugendlicher LLUSS 111a zählen Flucht VOI Hause, Diebstahl, Schlägereıen, Iko-
holkonsum., Drogenmissbrauch und vieles andere!

12 KRybczynska, Ulszak-Krzyzanowska, AksJjologıa sOJcalne] wybrane zagadnıen1a,
Warszawa 1995, 135

Wem muss geholfen werden?
Der Sozialarbeiter angesichts von Problemen der

Gegenwart und Gefahren für das Individuum

Von Józef Młynski, Warschau

Der vorliegende Artikel über die Gestalt des Sozialarbeiters bemüht sich, aus dem
Hintergrund der Katholischen Soziallehre heraus Orientierung zu geben für ein be-
rufliches Profil, das auch für die christliche Caritas bedeutsam ist. Einer trage des
anderen Last, auf diese Weise erfüllt ihr das Gesetz Christi (Gal 6,2). Es geht auch
darum, die Werte der Persönlichkeit sowie das religiöse und soziale Bewusstsein zu
stärken. Die Sozialwissenschaft soll letztlich zur Theologie hinführen (Vorbemer-
kung der Redaktion).

Die gegenwärtige Welt, in der der Mensch existiert, ganz gleich, welche Position
in der Gesellschaft er einnimmt, ist charakterisiert von vielen kulturell-gesellschaft-
lichen Prozessen. Das Leben des Individuums in dieser Welt ist abhängig von vielen
Faktoren, die einen gesellschaftlichen, politischen, natürlichen, kulturellen oder reli-
giösen Charakter haben. Unter der ungeheuren Vielzahl von Gefahren, die auf den
Menschen lauern, wird ein sehr hoher Anteil durch die unerwünschten Folgen
schneller Entwicklung und den sogenannten Errungenschaften der Zivilisation und
die immer deutlichere Teilung der Gesellschaft in Reich und Arm gebildet. Dieser
Stand der Dinge hat Einfluss auf den Lebensprozess des Menschen, auf seine ethi-
sche Haltung, auf sozialverträgliches oder asoziales Handeln, auf sein Wirken in
verschiedenen Bereichen des Lebens wie z. B. Wissenschaft, Arbeit, Familie und
Kultur.

Die Vielzahl der auftretenden Probleme und Gefahren in den heutigen Zeiten
führt dazu, dass einige von ihnen schwer zu klassifizieren sind, von anderen wissen
wir nicht einmal, dass sie existieren. Immer mehr Menschen kommen selbst nicht
mehr klar mit den sich auftürmenden Problemen, die immer größer und größer wer-
den. Als Konsequenz führt das zum sozialen Abstieg des Individuums und ganzer
gesellschaftlicher Gruppen. Eine Dysfunktionalität des Individuums kann hierbei
verschiedene Ausmaße annehmen – von anfänglichen individuellen Problemen hin
zu komplexeren, die Grundlage makrogesellschaftlicher Implikationen sein können.

Die gegenwärtige Gesellschaft ist, trotz einer Steigerung von Lebensqualität und -
standard ihrer Bürger, nicht frei von zunehmenden Problemen, von Marginalisation
und Gefahren gleichermaßen für das Individuum und für gesellschaftliche Gruppen.
Das betrifft sowohl Erwachsene als auch junge Leute. Zum regelwidrigen Verhalten
Jugendlicher muss man zählen: Flucht von zu Hause, Diebstahl, Schlägereien, Alko-
holkonsum, Drogenmissbrauch und vieles andere1.

1 Siehe D. A. Rybczynska, B. Olszak-Krzyzanowska, Aksjologia pracy sojcalnej – wybrane zagadnienia,
Warszawa 1995, S. 133.
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Im Kontext der verschliedenen Probleme und Schwierigkeıiten, ın denen der

ensch sıch elınden kann, sıch. ber ıhre Natur nachzudenken., ber ıhre
Ursachen und Möglıchkeıiten des Auswegs Es ist allgemeın bekannt, asSSs CS nıcht
en gelıngt, mıt den Problemen tertig werden, mıt denen 1E nıcht zurechtkom-
LL  S Deshalb benötigen S1e Wıe CS scheınt. ist sıch der ensch der Gegenwart
selhbst nıcht /uU selıner Ex1ıstenz benötigt nıcht 1L1UTr eınen zweıten Menschen.,
der auTt iırgendeıne Art und Welse seın Bedürfnıs ach Fürsorge Stillt Er benötigt
Personen. cd1e sıch beruftlich mıt der Tür andere beschäftigen. KFıner cheser Men-
schen ist der Soz1alarbeıter. Mıt dem gesellschaftlıchen Aulftrag, dem verlorenen In-
dıyıduum helfen, geht verschledenen Tätıgkeıten ach zugunsien derer. dıie S@1-

benötigen. Somıt erscheınt cd1e olgende rage egründet: Wem ın der
gegenwärtigen Gesellschaft sıch helfen? Ist der Gegenstand der e, e1ine
Lösung der TODIemMe bewırken Oder soll 1E sıch auTt e1n konkretes Indıyıduum
Oder e1ine Famılhe riıchten. cd1e mıt dem riıchtigen Funktionieren ın der Gesellschaft
nıcht zurechtkommen ? Wer ist Gegenstand der der ensch Oder das Pro-
em Der vorlıegende Arltlıkel unternımmt e1ine Analyse cd1eser Probleme. ın der sıch
der Autor bemüht, cd1e rage beantworten: Wem sıch helfen?

Charakteristik des Sozialarbeiters

Soz1alarbeıter gehören den Personen. cd1e Menschen eilen, cd1e ın VOIL-
schriedene TODIemMe Oder (Gefahren verstrickt SINd. Man LLUSS allerdiıngs anerkennen,
asSSs Soz1alarbeıt e1n Beruf ist, der gesellschaftlıchen andel fördert, dıie Lösung
VOI Problemen ın den wechselseıtigen menschlichen Beziıehungen und cd1e ärkung
und Befreiung der Menschen., damıt S1Ee€ Wohlergehen erreichen. Es ist eın cehr
schwıler1ger Berurf, der dıie Ubernahme großer Verantwortung ın sıch trägt, großes
zeıtlıches Engagement, Belastungen Tür cd1e Psyche und trotzdem keinestTalls e1n der
Verantwortung und dem Engagement ANSCHIESSCHES gesellschaftlıches Prestige g —_
rantıeren annn

Obwohl das Ansehen des Berufes gering Ist, wırd cehr Sstreng beurteılt. er
nn 111a Menschen., cd1e sıch SZaAllZ und Sal d1esem Beruftf iıngeben, Menschen
»mıt grobem Herzen«, und ıhre Arbeıt wırd als » M1SS10N« beschrieben Be-

auTt cd1e 1 heorıe des menschlichen Verhaltens und des Gesellschaftssystems
greıift Soz1alarbeıt gerade da e1n, gegense1lt1iger Beeinflussung VOon
Menschen und ıhrer mgebung Oommt ıne cehr wıichtige be1ı cheser Arbeıt
spielt cd1e Motivation der Berufsausübung, WwWIe auch cd1e Verantwortung Tür cd1e atıg-
keıten, cd1e der Soz1l1alarbeıter übernıiımmt. TO Bedeutung hat 1er auch, asSSs der
Soz1l1alarbeıter AaUS der erledigten Arbeıt Befriedigung schöpfen kann, W AS eiıne moOob1-
hsıerende Wiırkung auTt ıhn hat, der sıch bemüht, gul WwWIe möglıch seıne 1SS10N
rfüllen

Der Soz1alarbeıter ist e1ine außergewöhnlıche Person, dıie ın der Gesellschaft e1ine
cehr wıichtige Aufgabe rIüLUt Es ist allgemeın bekannt, asSSs viele Menschen heute
ngs davor aben, mıt ıhren Ooblemen Z7U Psychologen Oder ZU Psychiater

Im Kontext der verschiedenen Probleme und Schwierigkeiten, in denen der
Mensch sich befinden kann, lohnt es sich, über ihre Natur nachzudenken, über ihre
Ursachen und Möglichkeiten des Auswegs. Es ist allgemein bekannt, dass es nicht
allen gelingt, mit den Problemen fertig zu werden, mit denen sie nicht zurechtkom-
men. Deshalb benötigen sie Hilfe. Wie es scheint, ist sich der Mensch der Gegenwart
selbst nicht genug. Zu seiner Existenz benötigt er nicht nur einen zweiten Menschen,
der auf irgendeine Art und Weise sein Bedürfnis nach Fürsorge stillt. Er benötigt
Personen, die sich beruflich mit der Hilfe für andere beschäftigen. Einer dieser Men-
schen ist der Sozialarbeiter. Mit dem gesellschaftlichen Auftrag, dem verlorenen In-
dividuum zu helfen, geht er verschiedenen Tätigkeiten nach zugunsten derer, die sei-
ne Hilfe benötigen. Somit erscheint die folgende Frage begründet: Wem in der
gegenwärtigen Gesellschaft lohnt sich zu helfen? Ist der Gegenstand der Hilfe, eine
Lösung der Probleme zu bewirken oder soll sie sich auf ein konkretes Individuum
oder eine Familie richten, die mit dem richtigen Funktionieren in der Gesellschaft
nicht zurechtkommen? Wer ist Gegenstand der Hilfe – der Mensch oder das Pro-
blem? Der vorliegende Artikel unternimmt eine Analyse dieser Probleme, in der sich
der Autor bemüht, die Frage zu beantworten: Wem lohnt sich zu helfen?

1. Charakteristik des Sozialarbeiters

Sozialarbeiter gehören zu den Personen, die Menschen zu Hilfe eilen, die in ver-
schiedene Probleme oder Gefahren verstrickt sind. Man muss allerdings anerkennen,
dass Sozialarbeit ein Beruf ist, der gesellschaftlichen Wandel fördert, die Lösung
von Problemen in den wechselseitigen menschlichen Beziehungen und die Stärkung
und Befreiung der Menschen, damit sie Wohlergehen erreichen. Es ist ein sehr
schwieriger Beruf, der die Übernahme großer Verantwortung in sich trägt, großes
zeitliches Engagement, Belastungen für die Psyche und trotzdem keinesfalls ein der
Verantwortung und dem Engagement angemessenes gesellschaftliches Prestige ga-
rantieren kann.

Obwohl das Ansehen des Berufes gering ist, wird er sehr streng beurteilt. Daher
nennt man Menschen, die sich ganz und gar diesem Beruf hingeben, Menschen 
»mit großem Herzen«, und ihre ganze Arbeit wird als »Mission« beschrieben. Be -
zogen auf die Theorie des menschlichen Verhaltens und des Gesellschaftssystems
greift Sozialarbeit gerade da ein, wo es zu gegenseitiger Beeinflussung von
 Menschen und ihrer Umgebung kommt. Eine sehr wichtige Rolle bei dieser Arbeit
spielt die Motivation der Berufsausübung, wie auch die Verantwortung für die Tätig-
keiten, die der Sozialarbeiter übernimmt. Große Bedeutung hat hier auch, dass der
Sozialarbeiter aus der erledigten Arbeit Befriedigung schöpfen kann, was eine mobi-
lisierende Wirkung auf ihn hat, der sich bemüht, so gut wie möglich seine Mission zu
erfüllen.

Der Sozialarbeiter ist eine außergewöhnliche Person, die in der Gesellschaft eine
sehr wichtige Aufgabe erfüllt. Es ist allgemein bekannt, dass viele Menschen heute
Angst davor haben, mit ihren Problemen zum Psychologen oder zum Psychiater zu
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gehen, dann, WEnnn 1E besonders cheser Art benötigen. Der Soz1alarbeıter
ist nämlıch Tür dese L eute e1ine Art Gegenmuttel, verbindet ın sıch dıie Fähigkeıiten
des Psychologen und teilweıise des Psychiaters, annn das Vertrauen der Menschen
erringen und vordringen ZU Wesen ıhres schlechten Funktionierens ın der Gesell-
schaft?

Eher och als bringen Soz1alarbeıter auch olfnung und uhe edıka-
und iınsamkeıt, Unterstützung be1 schmerzhaften ıTahrungen und 1C 1mM

dunklen 1unnel ] he Lebensschicksale ıhrer Schützlinge bedeuten Tür cd1e Soz1alar-
beıter Herausforderungen, cd1e ın den eihoden der Soz1lalarbeıt nıcht immer
ANSCHIESSCH berücksichtigt werden, da Tür 1E keiıne lertigen Lösungen gibt” Un-
abhängıg VOonNn den VOon ıhnen übernommenen ufgaben MUSSenNnN S1Ee€ sıch auszeiıchnen
Urc ANSCHIESSCHNEC Normen und Regeln ethıschen andelns In Aesem Kontext
LLUSS dıie ax1ıologısche Welt der Soz1l1alarbeıter ıhre ANSCHIESSCHNEC Einstellung gestal-
en und S1Ee€ auTt eıner ANSCHIESSCHNENH ule der Hıerarchireleıiter platzıeren. Besonders
Urc dıie Lolgenden Werte und ugenden ollten sıch solche Personen auszeichnen:

S  9 Werte ugenden, cd1e wıichtig Sınd Tür den ar  er der Bezlehung ande-
TIecnNn Menschen (Ehrlıchkei ürde., Loyalıtät, Verantwortung, Schutz der Pr1-
vatsphäre);

S  9 Werte ugenden bezogen auTt das en 1mM Kollektiv (1oleranz, Solıdarıtät,
SO7Z71ale Urdnung, Nächstenlebe);

S  9 Werte ugenden, dAirekt verbunden mıt dem Funktionieren 1mM Beruftf (erTolg-
reiches Handeln, Gewıssenhaftigkeıt, Selbstentfaltung, erutliıche Entwiıick-
lung)*.

Sehr schwıer12 ist CS Tür den Sozlalarbeıter. Nächstenlhebe ın cd1e Tat uUuseizen
] he Einstellung selner Schützlinge ZU Soz1alarbeıter ist nıcht immer Treundlıch Ih-

Haltung annn cehr verschlieden se1nN. verbunden mıt aggressıven usbrüchen., Be-
leidıgungen Ooder auch Demütigungen. Deshalb wırd insbesondere dıie Geduld des
Soz1l1alarbeıters immer wıieder auf cd1e TO gestellt. Es steht außer Z/weılel, asSSs Hıl-
teleıstung keıne einfache Aufgabe ist Es ist schwıer12 vorherzusagen, WAS Tür eınen
Soz1l1alarbeıter jeder VOonNn uns abgäbe. Wıe ange würde uUuNsSCTC Begeısterung reichen,
uUNsSCTC Kralt, Motivation und uUuNsSCTC Demut ın d1esem schwıer1ıgen eru | He Eirfül-
lung VOI Aufgaben” Urc den Soz1alarbeıter ist csehr schwıer1g, enn 1E eIrı A1-
rekt dıie Beziıehung zwıschen ıhm selhbst und dem Nutznießer selıner Arbeıt, der sıch
ın eiıner schwıler1gen LebenssIıtatNhen eilnde

12 Mlynskı, ZIOW1E wobec Larys socJalney, Tarnow 2009, G
12 /byrad, Pracownıiık socJalny Iuzbıie drugiemu cCzlow1ıeKowl, » Praca socjJalna« (2008), Kazınm

1W Y,
1 ebenda., 49—5() und Zukıewi1cz, Praca socJalna osrodkow POLLLOC y spoleczne], Wroclaw 2002,
115

DDIie ufgaben des SOz71alarbeıters konzentrieren sıch auftf verschliedene TIien der Hılfeleistung, W1e 11-
nanzıelle 1.  e, Kat, ZULT Selbs  e, be1 der Befriedigung der grundlegenden 1L ebensbedürt-
nısSse. 1.  e, WI1Ie S1C VO Soz1alarbeıter geleistet wırd, hıldet nabhängıg VOHN ıhrer Form Immer 1ne be-
t1mmte Art VOHN LDIienst gegenüber dem verarmten, leıdenden, geschädıgten Menschen, der mıt den
Schwierigkeiten des 1Lebens nng

gehen, sogar dann, wenn sie besonders Hilfe dieser Art benötigen. Der Sozialarbeiter
ist nämlich für diese Leute eine Art Gegenmittel, verbindet in sich die Fähigkeiten
des Psychologen und teilweise des Psychiaters, kann das Vertrauen der Menschen
erringen und vordringen zum Wesen ihres schlechten Funktionierens in der Gesell-
schaft2.

Eher noch als Hilfe bringen Sozialarbeiter auch Hoffnung und Ruhe statt Medika-
mente und Einsamkeit, Unterstützung bei schmerzhaften Erfahrungen und Licht im
dunklen Tunnel. Die Lebensschicksale ihrer Schützlinge bedeuten für die Sozialar-
beiter ernste Herausforderungen, die in den Methoden der Sozialarbeit nicht immer
angemessen berücksichtigt werden, da es für sie keine fertigen Lösungen gibt3. Un-
abhängig von den von ihnen übernommenen Aufgaben müssen sie sich auszeichnen
durch angemessene Normen und Regeln ethischen Handelns. In diesem Kontext
muss die axiologische Welt der Sozialarbeiter ihre angemessene Einstellung gestal-
ten und sie auf einer angemessenen Stufe der Hierarchieleiter platzieren. Besonders
durch die folgenden Werte und Tugenden sollten sich solche Personen auszeichnen:

� Werte – Tugenden, die wichtig sind für den Charakter der Beziehung zu ande-
ren Menschen (Ehrlichkeit, Würde, Loyalität, Verantwortung, Schutz der Pri-
vatsphäre);

� Werte – Tugenden bezogen auf das Leben im Kollektiv (Toleranz, Solidarität,
soziale Ordnung, Nächstenliebe);

� Werte – Tugenden, direkt verbunden mit dem Funktionieren im Beruf (erfolg-
reiches Handeln, Gewissenhaftigkeit, Selbstentfaltung, berufliche Entwick-
lung)4.

Sehr schwierig ist es für den Sozialarbeiter, Nächstenliebe in die Tat umzusetzen.
Die Einstellung seiner Schützlinge zum Sozialarbeiter ist nicht immer freundlich. Ih-
re Haltung kann sehr verschieden sein, verbunden mit aggressiven Ausbrüchen, Be-
leidigungen oder auch Demütigungen. Deshalb wird insbesondere die Geduld des
Sozialarbeiters immer wieder auf die Probe gestellt. Es steht außer Zweifel, dass Hil-
feleistung keine einfache Aufgabe ist. Es ist schwierig vorherzusagen, was für einen
Sozialarbeiter jeder von uns abgäbe. Wie lange würde unsere Begeisterung reichen,
unsere Kraft, Motivation und unsere Demut in diesem schwierigen Beruf? Die Erfül-
lung von Aufgaben5 durch den Sozialarbeiter ist sehr schwierig, denn sie betrifft di-
rekt die Beziehung zwischen ihm selbst und dem Nutznießer seiner Arbeit, der sich
in einer schwierigen Lebenssituation befindet.
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2 Siehe J. Mlynski, Czlowiek wobec przemocy ..., Zarys pracy socjalney, Tarnow 2009, S. 68.
3 Siehe T. Zbyrad, Pracownik socjalny w sluzbie drugiemu czlowiekowi, »Praca socjalna« I (2008), Kazun
nowy, S. 56.
4 Siehe ebenda, S. 49–50 und A. Zukiewicz, Praca socjalna osrodkow pomocy spolecznej, Wroclaw 2002,
S. 115.
5 Die Aufgaben des Sozialarbeiters konzentrieren sich auf verschiedene Arten der Hilfeleistung, wie: fi-
nanzielle Hilfe, Rat, Hilfe zur Selbsthilfe, Hilfe bei der Befriedigung der grundlegenden Lebensbedürf-
nisse. Hilfe, wie sie vom Sozialarbeiter geleistet wird, bildet unabhängig von ihrer Form immer eine be-
stimmte Art von Dienst gegenüber dem verarmten, leidenden, geschädigten Menschen, der mit den
Schwierigkeiten des Lebens ringt.



Jözef Miynskı
Probleme und Gefahren für das zeitgenÖössische Indtıviduum

/ur Natur der allgemeınsten und bekanntesten TODIeme und (refahren Tür das In-
dıyıduum 1mM und 21 Jahrhundert annn 11a un! anderem zählen

S  9 Armut,
S  9 Not,
S  9 Ubdachlosigkeıt,
S  9 Arbeıtslosigkeıt,
S  9 Giewalt (psychısche und physısche),
S  9 Abhängıigkeıt ohol, Drogen),
S  9 Krıimmalıtät,
S  9 Schwierigkeıiten ın der Famılıe,
S  9 schlechte Behandlung alterer Menschen.
Mıt 1C auTt dıie große Anzahl VOonNn Oblemen und GefTfahren, VOTL denen das Indı-

viduum ın der gegenwärtigen Welt steht. sollte 111a sıch hauptsächlıch auTt ein1ge
ausgewählte Fragen konzentrieren. / war Sınd alle TODIeme wıichtig und verlangen
ach ıhrer Lösung Urc cd1e gesellschaftlıchen Instıtutionen, aber ein1ge un! ıhnen
en eın größeres Gewicht, und CS ist unmöglıch, mıt ıhnen 1mM Alltag zurechtzu-
kommen. Rıchten WIT uUNSCTC besondere Aufmerksamkeıt SsOomıt aul (Gewalt ın der
Famılıe, Armut und Not, Arbeıtslosigkeıt, er und Behinderung.

2.1 (sewalt IN der Famlilije
/Zum Interessensgebiet des Soz1alarbeıters annn 11a auTt alle den cehr weıt

gefassten Begrıilt der (Giewalt ın der Famılıe zählen Am häufigsten versteht 111a un!
dem Ausdruck »Gewalt« e1ine bestimmte Orm VOI Wang, ın dessen olge eıner
deren Person ungerechtfertigtes Le1d angelan WIrd. ach adzıellr ist Gewalt e1ine
»Beeiflussung VOI Menschen, ın olge derer der aKTUEele rad der somatıschen und
geistigen Entwicklung nıedriger ist als der potentielle rad cheser Entwicklung«.°©

hne ın cd1e Mäander VOI Deftniıtionen hınabzuste1gen, sıch bemerken.,
asSSs den häufgsten Arten VOI Giewalt zählen physısche, sexuvelle Oder emoti0ona-
le Giewalt gegenüber Famılıenmıitglıedern. Im TUuUnNn: SCHOMNUNECN annn Giewalt ın
der Famılhe ın en gesellschaftlıchen Gruppen auftreten. Es scheınt, asSSs cd1e zeıtge-
nÖössısche Famılıe nıcht WIe er e1n sSiıcherer alen ist Der Umfang der (ewaltan-
wendung ın Famılıen ist erheblıch, obwohl schwıer12 Ist, das Ausmal
untersuchen. | e Ursache cd1eser Schwierigkeıit ist csehr häuflg, asSSs Müuültter und Kın-
der cd1e VOo Vater ausgehende häusliche (Gewalt verschweıgen. /ur Enthüllung
kommt CS dann, WEnnn Juristische Intervention notwendıg ist Man annn schlussfol-
SCIN, asSSs Giewalt auch heute och ın gew1ssem Maße eın ahbhu- I hema ist

In der Lıteratur, cd1e sıch mıt dem Gegenstand beschäftigt, zeichnen sıch Tel FOor-
LLECN der Giewalt ın der Famılıe ab Kındesmisshandlung, schlechte Behandlung des

adzıela, Badanıa nad pPOKOJem, Warszawa 1979, 62; siehe il, Vıolence Agannst ılaren.
Physıca use In the Unıted States, Cambridge 1970,

2. Probleme und Gefahren für das zeitgenössische Individuum

Zur Natur der allgemeinsten und bekanntesten Probleme und Gefahren für das In-
dividuum im 20. und 21. Jahrhundert kann man unter anderem zählen:

� Armut,
� Not,
� Obdachlosigkeit,
� Arbeitslosigkeit,
� Gewalt (psychische und physische),
� Abhängigkeit (Alkohol, Drogen),
� Kriminalität,
� Schwierigkeiten in der Familie,
� schlechte Behandlung älterer Menschen.

Mit Blick auf die große Anzahl von Problemen und Gefahren, vor denen das Indi-
viduum in der gegenwärtigen Welt steht, sollte man sich hauptsächlich auf einige
ausgewählte Fragen konzentrieren. Zwar sind alle Probleme wichtig und verlangen
nach ihrer Lösung durch die gesellschaftlichen Institutionen, aber einige unter ihnen
haben ein größeres Gewicht, und es ist unmöglich, mit ihnen im Alltag zurechtzu-
kommen. Richten wir unsere besondere Aufmerksamkeit somit auf: Gewalt in der
Familie, Armut und Not, Arbeitslosigkeit, Alter und Behinderung.

2.1 Gewalt in der Familie

Zum Interessensgebiet des Sozialarbeiters kann man auf alle Fälle den sehr weit
gefassten Begriff der Gewalt in der Familie zählen. Am häufigsten versteht man unter
dem Ausdruck »Gewalt« eine bestimmte Form von Zwang, in dessen Folge einer an-
deren Person ungerechtfertigtes Leid angetan wird. Nach J. Kadzieli ist Gewalt eine
»Beeinflussung von Menschen, in Folge derer der aktuelle Grad der somatischen und
geistigen Entwicklung niedriger ist als der potentielle Grad dieser Entwicklung«.6

Ohne in die Mäander von Definitionen hinabzusteigen, lohnt sich zu bemerken,
dass zu den häufigsten Arten von Gewalt zählen: physische, sexuelle oder emotiona-
le Gewalt gegenüber Familienmitgliedern. Im Grunde genommen kann Gewalt in
der Familie in allen gesellschaftlichen Gruppen auftreten. Es scheint, dass die zeitge-
nössische Familie nicht wie früher ein sicherer Hafen ist. Der Umfang der Gewaltan-
wendung in Familien ist erheblich, obwohl es schwierig ist, das Ausmaß genau zu
untersuchen. Die Ursache dieser Schwierigkeit ist sehr häufig, dass Mütter und Kin-
der die vom Vater ausgehende häusliche Gewalt verschweigen. Zur Enthüllung
kommt es dann, wenn juristische Intervention notwendig ist. Man kann schlussfol-
gern, dass Gewalt auch heute noch in gewissem Maße ein Tabu-Thema ist.

In der Literatur, die sich mit dem Gegenstand beschäftigt, zeichnen sich drei For-
men der Gewalt in der Familie ab: Kindesmisshandlung, schlechte Behandlung des
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6 J. Kadziela, Badania nad pokojem, Warszawa 1979, S. 62; siehe D. G. Gil, Violence Against Children.
Physical Child Abuse in the United States, Cambridge 1970, S. 26.



41Wem mun geholfen werden

Ehepartners und schlechte Behandlung alterer Personen. In dAesem Kontext gehört
ZU hauptsächlıchen Handeln des Sozlalarbeıters, der den Famılıen cd1e Proble-

mıt (Gewalt en Sıcherstellen VOI Schutz Tür cd1e pfer, cd1e Versorgung ande-
ICr ] )henststellen mıt Informationen ber cd1e eingetretene Sıtuation SOWI1eEe cd1e KOOT-
dınatiıon der Unterstützung Tür cd1e Familie‘.

Im Kontext der vorlıegenden Arbeiıt soll der Giewalt gegenüber Kındern besonde-
Aufmerksamkeıt gesche werden. /Zum alschem Verhalten 1mM Verhältnıs

Kındern zählen
S  9 physısche Mısshandlung e1n Elternteil Lügt dem ınd ADS1IC  ıch Verletzun-

SCH £;  %
S  9 emotionale Miısshandlung dem ınd wırd bewusst emotonales Le1d angelan,
S  9 physısche Vernachlässigung grundlegende Bedürfnıisse des Kındes werden

unzureichend rIült, WAS ZUT Verschlechterung des Gesundheiltszustandes des
Kındes hren kann,

S  9 emotionale Vernachlässıgung das ınd erfährt keiıne ANSCHIESSCHNEC Erziehung
und gefühlsmäß1ige Anteilnahme®

[ Das beunruh1igendste Phänomen verbunden mıt Gewalt ist cd1e Malträtierung VOI

Kındern. ıhre Mıiısshandlung und ıhr recht häufıg auftretender sexuveller
Miıssbrauch NSexueller Miıssbrauch umfTasst e1n breıites Spektrum VOI Gewaltphäno-

und zeıgt sıch ın den Formen: Belästigung, Vergewaltigung, Kınderpornogra-
phıe Oder SOSZal Kınderprostitution. Untersuchungen zeıgen, asSSs jedes sechste ınd
VOTL der Vollendung des Lebens] ahrs sexuvellem Miıssbrauch ausgeselzt wird?.

Man LLLUSS sıch bewusst se1n, asSSs viele Kınder heute VOI den (Gefahren der (TJe-
walt ın der Famılıe betroffen seın Oder auch (jewalt beteiligt seın können. Wle
annn 111a ıhnen helfen, damıt hese Erosion nıcht welıter Tortschreıitet? Umso mehr.,
als asSSs dıie Folgen der (jewalt tiefen emotionalen Störungen Tühren können, aber
auch ZU W achstum und ZUT Festigung VOonNn Aggressionen e1m ınd Oder 1mM höhe-
TenNn er ZUT zwanghalften Nachahmung der Eltern

TMU|! un! Not
In der I ıteratur trıfft 111a auTt Zzwel Unterscheidungen des egr1ffs Armut DZWw

Not absolute und relatıve Armut SOIUTte Armut bezieht sıch auTt cd1e Möglıchkeıt
des Indıyıduums, dıie notwendıgen Hılfsmuiıtte erlangen, cd1e seıner KExı1ıstenz
benötigt, wobel aber 11UT das INımum Mıtteln ZU UÜberlehben erreichen annn
Not ın d1esem Sinne eIrı ausschheßlıc dıejenıgen, cd1e un! eben Aesem Mınıi1-
1U bleiben ] hese Bestimmung bezieht sıch eINZ1g und alleın auTt das Überleben
des Indıyıduums ın eiıner gegebenen Gesellschaft Relatıve Armut elIrı dagegen
dıejenıgen Indıyıduen, cd1e sıch ın eiıner Sıtuation eIınden, ın der S1e überleben kÖN-
NCI, deren FEiınkommen aber wesentlıch nıedriger ist als das Fiınkommen anderer In-

1e. Pospiszyl, Przemoac rodzıinıe Jako Obszar zalnteresowanıa socJjalne], » Praca socJalna SI U-
zbha CzZlow1eKOWwW1«, W arszawa 1998, 106
12 DuBaoıi1s, ıley, Praca socJalna. ‚AWO! KtOry dodaje S1L, Katowıice 1999,
Ebenda,

Ehepartners und schlechte Behandlung älterer Personen. In diesem Kontext gehört
zum hauptsächlichen Handeln des Sozialarbeiters, der den Familien hilft, die Proble-
me mit Gewalt haben: Sicherstellen von Schutz für die Opfer, die Versorgung ande-
rer Dienststellen mit Informationen über die eingetretene Situation sowie die Koor-
dination der Unterstützung für die Familie7.

Im Kontext der vorliegenden Arbeit soll der Gewalt gegenüber Kindern besonde-
re Aufmerksamkeit geschenkt werden. Zum falschem Verhalten im Verhältnis zu
Kindern zählen:

� physische Misshandlung – ein Elternteil fügt dem Kind absichtlich Verletzun-
gen zu,

� emotionale Misshandlung – dem Kind wird bewusst emotionales Leid angetan,
� physische Vernachlässigung – grundlegende Bedürfnisse des Kindes werden

unzureichend erfüllt, was zur Verschlechterung des Gesundheitszustandes des
Kindes führen kann,

� emotionale Vernachlässigung – das Kind erfährt keine angemessene Erziehung
und gefühlsmäßige Anteilnahme8.

Das beunruhigendste Phänomen verbunden mit Gewalt ist die Malträtierung von
Kindern, ihre Misshandlung und ihr – sogar recht häufig auftretender – sexueller
Missbrauch. Sexueller Missbrauch umfasst ein breites Spektrum von Gewaltphäno-
menen und zeigt sich in den Formen: Belästigung, Vergewaltigung, Kinderpornogra-
phie oder sogar Kinderprostitution. Untersuchungen zeigen, dass jedes sechste Kind
vor der Vollendung des 18. Lebensjahrs sexuellem Missbrauch ausgesetzt wird9.

Man muss sich bewusst sein, dass viele Kinder heute von den Gefahren der Ge-
walt in der Familie betroffen sein oder auch an Gewalt beteiligt sein können. Wie
kann man ihnen helfen, damit diese Erosion nicht weiter fortschreitet? Umso mehr,
als dass die Folgen der Gewalt zu tiefen emotionalen Störungen führen können, aber
auch zum Wachstum und zur Festigung von Aggressionen beim Kind oder im höhe-
ren Alter sogar zur zwanghaften Nachahmung der Eltern.

2.2 Armut und Not

In der Literatur trifft man auf zwei Unterscheidungen des Begriffs Armut bzw.
Not: absolute und relative Armut. Absolute Armut bezieht sich auf die Möglichkeit
des Individuums, die notwendigen Hilfsmittel zu erlangen, die es zu seiner Existenz
benötigt, wobei es aber nur das Minimum an Mitteln zum Überleben erreichen kann.
Not in diesem Sinne betrifft ausschließlich diejenigen, die unter eben diesem Mini-
mum bleiben. Diese Bestimmung bezieht sich einzig und allein auf das Überleben
des Individuums in einer gegebenen Gesellschaft. Relative Armut betrifft dagegen
diejenigen Individuen, die sich in einer Situation befinden, in der sie überleben kön-
nen, deren Einkommen aber wesentlich niedriger ist als das Einkommen anderer In-
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7 Siehe I. Pospiszyl, Przemoc w rodzinie jako obszar zainteresowania pracy socjalnej, »Praca socjalna slu-
zba czlowiekowi«, Warszawa 1998, S. 106.
8 Siehe B. DuBois, K. K. Miley, Praca socjalna. Zawod, ktory dodaje sil, Katowice 1999, S. 79.
9 Ebenda, S. 82.
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dıyıduen, cd1e ın derselben Gesellschaft en Ihr Lebensstandard ist ZW 1m Ver-
gleich ıhrer mgebung nıedr1g, ist aber er als das Minimaleinkommen‘“®. das
111a manchmal auch SOzZ71a1es 1Nımum NNn

[ Das SO7Z71ale InNnımum TUC sowohl VOI der Anzahl als auch VOoO Wert her eiınen
arenKor'! Tür das Indıyıduum Oder den aushna AaUS, der ach gesellschaftlıch-
demographischen Ekıgenschaften aufgeteılt ist |)heser W arenkorb sollte konstruert
se1n, aSS cd1e Lebensbedingungen auTt jeder bıologıschen Entwicklungsetappe des
Menschen gesichert Siınd und cd1e Wiıederherstellung der L ebenskraft ermöglıcht Ist,
asSSs der ensch achwuchs bekommen und erziehen SOWIEe gesellschaftlıche Bez1e-
hungen unterhalten annn [ Das SO71a91e 1Nımum ist eın nıedr1ges Gehaltsnıveau, das
den Menschen gerade och erlaubt, normal gesellschaftlıchen en teilzuneh-
LLECN und nıcht ın Armut abzugleıten. Beschreibung der (G'irenze der absoluten Armut
ın der Feststellung der (G'irenzen der absoluten Armut berücksichtigt 11a W1ISsen-
schaftlıch überprüfte Ernährungsnormen, Energleverbrauch, medız71nısche Betreuung
und andar:! VOI ohnungen. Auf cheser rundlage wırd sowohl VOI der Anzahl als
auch VOoO Wert her der Oorb VOI W aren und Dienstleistungen zusammengestellt und
das unentbehrliche Nıveau VOI usgaben Hr den Aausna| beschrieben [ Das X1S-
tenzmınımum legt cd1e unftere (G'irenze der Armut Test

aut der Europäischen Kommıiıssıon dagegen zählen ın Armut ebenden Men-
schen dıejenı1gen Personen, Famılhen und Gruppen, deren materielle Ressourcen
SOIC einem rad eingeschränkt Sınd, asSSs S1Ee€ VOo mınımalen Lebensstandard AUS-

gesChlossen Sınd, der ın eıner bestimmten Gesellschaft akzeptiert wird!
Armut ist gegenwärt1ig eın cehr gefährlıches Phänomen., enn CS zıieht viele NECDZA-

i1ve Phänomene ach siıch. Es ist e1ine Quelle VOI Krimmalıtät und auch VOonNn vielen
Verhaltensweısen, dıie gesellschaftlıch nıcht akzeptiert SINd. Überdies breıtet sıch
als ungünstiges gesellschaftlıches Phänomen chnell au  S Auf der SahNzeh Welt,
auch ın olen, ist e1ine immer größere nzah VOI Leuten VOonNn dAesem Problem be-
TrTolfen /ur /eıt schätzt 111a 1E als eınen der grundlegenden Faktoren Tür strukturel-
le Fehler bestimmter Gremennschaflften eın /uU den G'Gründen, cd1e dieses Phänomen
hervorrufen können, zählen VOT em

S  9 vollständıge Oder teilweılise Arbeıtslosigkeıt,
S  9 das Fehlen VOI Angemessenheıt und Gleichgewicht zwıschen der Öhe der Be-

zahlung und der ausgeübten Arbeıt,

101 Mlynskı, erywac]a spoleczna socJalna. Komplementarnosc z]Jawısk CLY ZUACZNA FOZN1-
&7 Praca 50cJalna (2008), 4—1

1e. Wagner, Praca socJalna WwOobec ubostwa nıa margınalızac) Praca socJalna I (2010)
1eEsSCe1IDE Autorin unterscheı1ide: einıge TIten der TMU! vorübergehende AÄArmut IT1 Personen, d1ıe
ber C1N Testes FEınkommen verfügen, jedoch In einem bestimmten Oment iıhres 1 ebens VOHN einer Krıise
getroffen werden Krankheıt, Unfall, Tod e1INEes nahestehenden Menschen); gelegentliche TMU! das Ist
C1N angel VOHN kurzer Dauer, der sıch In e1Nner bestimmten Häufigkeıt wıederholt, be1l dem d1ıe Möglıch-
keıt besteht, ass sıch 1nNe solche Siıtuation verfestigt; artnäckıge AÄArmut Sıtuation, In der d1ıe Famılıe
viele Male Unterstützung In Anspruch nımmt, IT1 arbeıitende Menschen, dıe ber SIN nıedr1ges Fın-
kommen aben; chronısche AÄArmut 1ne Person Ist abhängıg VOIN sOz71aler Hılfeleistung, 1nNne solche S1C11-
atıon tTührt ZULT Margınalısıierung der Famılıe der einer Onkretien Person; permanenLe ıImMut Ist SIN Fr-
gebnıs besonderer Lebenserfahrungen, CNar:  teristischer 7Ug d1eser Personen ist, ass S1C sıch VOHN SO7Z19-
ler Hılfeleistung abhängıs machen. Ebenda, 10—11

dividuen, die in derselben Gesellschaft leben. Ihr Lebensstandard ist zwar im Ver-
gleich zu ihrer Umgebung niedrig, ist aber höher als das Minimaleinkommen10, das
man manchmal auch soziales Minimum nennt.

Das soziale Minimum drückt sowohl von der Anzahl als auch vom Wert her einen
Warenkorb für das Individuum oder den Haushalt aus, der nach gesellschaftlich-
 demographischen Eigenschaften aufgeteilt ist. Dieser Warenkorb sollte so konstruiert
sein, dass die Lebensbedingungen auf jeder biologischen Entwicklungsetappe des
Menschen gesichert sind und die Wiederherstellung der Lebenskraft ermöglicht ist,
dass der Mensch Nachwuchs bekommen und erziehen sowie gesellschaftliche Bezie-
hungen unterhalten kann. Das soziale Minimum ist ein niedriges Gehalts niveau, das
den Menschen gerade noch erlaubt, normal am gesellschaftlichen Leben teilzuneh-
men und nicht in Armut abzugleiten. Beschreibung der Grenze der  absoluten Armut –
in der Feststellung der Grenzen der absoluten Armut berück sichtigt man wissen-
schaftlich überprüfte Ernährungsnormen, Energieverbrauch, medizinische Betreuung
und Standard von Wohnungen. Auf dieser Grundlage wird sowohl von der Anzahl als
auch vom Wert her der Korb von Waren und Dienst leistungen zusammengestellt und
das unentbehrliche Niveau von Ausgaben für den Haushalt beschrieben. Das Exis-
tenzminimum legt die untere Grenze der Armut fest.

Laut der Europäischen Kommission dagegen zählen zu in Armut lebenden Men-
schen diejenigen Personen, Familien und Gruppen, deren materielle Ressourcen zu
solch einem Grad eingeschränkt sind, dass sie vom minimalen Lebensstandard aus-
geschlossen sind, der in einer bestimmten Gesellschaft akzeptiert wird11.

Armut ist gegenwärtig ein sehr gefährliches Phänomen, denn es zieht viele nega-
tive Phänomene nach sich. Es ist eine Quelle von Kriminalität und auch von vielen
Verhaltensweisen, die gesellschaftlich nicht akzeptiert sind. Überdies breitet es sich
als ungünstiges gesellschaftliches Phänomen schnell aus. Auf der ganzen Welt, so
auch in Polen, ist eine immer größere Anzahl von Leuten von diesem Problem be-
troffen. Zur Zeit schätzt man sie als einen der grundlegenden Faktoren für strukturel-
le Fehler bestimmter Gemeinschaften ein. Zu den Gründen, die dieses Phänomen
hervorrufen können, zählen vor allem:

� vollständige oder teilweise Arbeitslosigkeit,
� das Fehlen von Angemessenheit und Gleichgewicht zwischen der Höhe der Be-

zahlung und der ausgeübten Arbeit,

42                                                                                                              Józef Młynski

10 Siehe J. Mlynski, Derywacja spoleczna a praca socjalna. Komplementarnosc zjawisk czy znaczna rozni-
ca, Praca Socjalna 4 (2008), S. 4–14.
11 Siehe I. Wagner, Praca socjalna wobec ubóstwa i zagro enia marginalizacj , Praca socjalna l (2010) s. 9.
Dieselbe Autorin unterscheidet einige Arten der Armut: vorübergehende Armut – betrifft Personen, die
über ein festes Einkommen verfügen, jedoch in einem bestimmten Moment ihres Lebens von einer Krise
getroffen werden (Krankheit, Unfall, Tod eines nahestehenden Menschen); gelegentliche Armut – das ist
ein Mangel von kurzer Dauer, der sich in einer bestimmten Häufigkeit wiederholt, bei dem die Möglich-
keit besteht, dass sich eine solche Situation verfestigt; hartnäckige Armut – Situation, in der die Familie
viele Male Unterstützung in Anspruch nimmt, betrifft arbeitende Menschen, die aber ein niedriges Ein-
kommen haben; chronische Armut – eine Person ist abhängig von sozialer Hilfeleistung, eine solche Situ-
ation führt zur Marginalisierung der Familie oder einer konkreten Person; permanente Armut – ist ein Er-
gebnis besonderer Lebenserfahrungen, charakteristischer Zug dieser Personen ist, dass sie sich von sozia-
ler Hilfeleistung abhängig machen. Ebenda, S. 10–11.
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S  9 drastische Anderungen, cd1e ın den gesellschaftlıchen Strukturen auftreten und

dıie den Arbeıtern nıcht erlauben, sıch chnell auTt cd1e entstehenden
ufgaben einzustellen.,

S  9 e1n 5System der Verteiulung des natıonalen Eiınkommens., das viel wünschen
übrıg lässt.

S  9 das Phänomen der Behıinderung,
S  9 e1n SCHIeC iunktionıerendes Versicherungssystem,
S  9 das Phänomen der Dıiskriımmierung auTt dem Arbeıtsmarkt.
In der I ıteratur unterscheıidet 111a Tel Kategorien VOI Faktoren, cd1e auTt cd1e Ent-

stehung des Phänomens der Armut Fınfluss en
S  9 gesundheıtlıc einschließlı lang andauernder Krankheıt, physısche Ooder

geıistige Beeıinträchtigung, Alkoholısmus, Arbeıtsunfähigkeıt und rogenab-
hängıgkeıt;

S  9 Tamı är Verwalsung, Unvollständigkeıt, Kınderreichtum VOI Famılıen, aber
auch Unvermögen, mıt Ooblemen der Fürsorge und der Erzıiehung zurechtzu-
kommen., Hıs hın ZU Unvermögen, sıch ach dem Verlassen eiıner Strafanstalt

dıie Bediıngungen ANZUDASSCH, insamkeıt;
S  9 Arbeıtslosigkeıt der wiıichtigste und wesentlichste Faktor. weıl immer g —

eıinsam mıt der Armut auftrıtt, und das meı1ınt sowohl Arbeıtslos1igkeıt mıt An-
Spruc auTt Arbeıtslosenhilfe, als auch Öohne MAesen Anspruch

[ Das Phänomen der Armut breıtet sıch immer weıter Au  S ach eiıner Untersuchung
VOI Eurostat AaUS dem Jahr 2008 OlgtT, asSSs jeder sechste Bürger der Europäischen
Union ın außerster Armut eht In Olen beträgt cd1eser Parameter 17.0%'? Im (irun-
de SCHOMNUNECN ist CS schwıer1g, das Phänomen der Armut ın Olen ab7zuschätzen. Un-
abhängıg VOI den testgestellten Parametern der Armut einzelner ahre., ist cd1e 1 atsa-
che unbestreıtbar, asSSs immer mehr L eute ın Armut en [ Das ist vielleicht och
nıcht cd1e außerste Armut, aber 11a LLLUSS teststellen, asSSs ın der Welt, cd1e WITFr beob-
achten, auch dıie außerste Armut nıcht ] he Reichweıte materieller Armut ist
cehr groß, deshalb LLUSS 111a sıch auTt dıejenı1gen Menschen konzentrieren, cd1e
ıhre grundlegendsten BedürfInıisse., cd1e mıt dem riıchtigen Funktionieren ın der (TJe-
sellschaft verbunden Sınd, nıcht beiriedigen können,

Arbeiıitslosigkeıit
Gegenwärtig gehört Arbeıtslosigkeıt den csehr wıichtigen Problemen ın der (TJe-

sellschaft Es g1bt immer mehr Leute, dıie keiıne Arbeıt iıhrem Wohnort Ooder ın der
relatıven ähe Iınden können. ] hhese Personen Tühlen sıch ausgeschlossen, enn das
Fehlen VOon Arbeıt macht AaUS ıhnen AI mıttellose Menschen, cd1e weder mıt 1INd1v1-
duellen och mıt kollektiven oblem zurechtkommen. och aufgrund der Arbeıts-
losıgkeıt leidet auch cd1e Famılie [ Das Ausmaß der Arbeıtslosigkeıt hält sıch
se1ft vielen ahren auTt einem relatıv em Nıveau, obwohl CS Jahre gab, ın denen
sıch das Phänomen tatsächliıc verringert hat /u dA1esen ahren LLUSS 11a den fel-

| 2 Matenalıen der Pressekonferenz VO Januar 2010., GUS, Departament! arunKOW ‚ycıa.

� drastische Änderungen, die in den gesellschaftlichen Strukturen auftreten und
die den Arbeitern nicht erlauben, sich schnell genug auf die entstehenden neuen
Aufgaben einzustellen,

� ein System der Verteilung des nationalen Einkommens, das viel zu wünschen
übrig lässt, 

� das Phänomen der Behinderung,
� ein schlecht funktionierendes Versicherungssystem,
� das Phänomen der Diskriminierung auf dem Arbeitsmarkt.

In der Literatur unterscheidet man drei Kategorien von Faktoren, die auf die Ent-
stehung des Phänomens der Armut Einfluss haben:

� gesundheitlich – einschließlich lang andauernder Krankheit, physische oder
geistige Beeinträchtigung, Alkoholismus, Arbeitsunfähigkeit und Drogenab-
hängigkeit;

� familiär – Verwaisung, Unvollständigkeit, Kinderreichtum von Familien, aber
auch Unvermögen, mit Problemen der Fürsorge und der Erziehung zurechtzu-
kommen, bis hin zum Unvermögen, sich nach dem Verlassen einer Strafanstalt
an die Bedingungen anzupassen, Einsamkeit;

� Arbeitslosigkeit – der wichtigste und wesentlichste Faktor, weil er immer ge-
meinsam mit der Armut auftritt, und das meint sowohl Arbeitslosigkeit mit An-
spruch auf Arbeitslosenhilfe, als auch ohne diesen Anspruch.

Das Phänomen der Armut breitet sich immer weiter aus. Nach einer Untersuchung
von Eurostat aus dem Jahr 2008 folgt, dass jeder sechste Bürger der Europäischen
Union in äußerster Armut lebt. In Polen beträgt dieser Parameter 17,0%12. Im Grun-
de genommen ist es schwierig, das Phänomen der Armut in Polen abzuschätzen. Un-
abhängig von den festgestellten Parametern der Armut einzelner Jahre, ist die Tatsa-
che unbestreitbar, dass immer mehr Leute in Armut leben. Das ist vielleicht noch
nicht die äußerste Armut, aber man muss feststellen, dass in der Welt, die wir beob-
achten, auch die äußerste Armut nicht fehlt. Die Reichweite materieller Armut ist
sehr groß, deshalb muss man sich auf diejenigen Menschen konzentrieren, die sogar
ihre grundlegendsten Bedürfnisse, die mit dem richtigen Funktionieren in der Ge-
sellschaft verbunden sind, nicht befriedigen können,

2.3 Arbeitslosigkeit

Gegenwärtig gehört Arbeitslosigkeit zu den sehr wichtigen Problemen in der Ge-
sellschaft. Es gibt immer mehr Leute, die keine Arbeit an ihrem Wohnort oder in der
relativen Nähe finden können. Diese Personen fühlen sich ausgeschlossen, denn das
Fehlen von Arbeit macht aus ihnen arme, mittellose Menschen, die weder mit indivi-
duellen noch mit kollektiven Problem zurechtkommen. Doch aufgrund der Arbeits-
losigkeit leidet auch die ganze Familie. Das Ausmaß der Arbeitslosigkeit hält sich
seit vielen Jahren auf einem relativ hohem Niveau, obwohl es Jahre gab, in denen
sich das Phänomen tatsächlich verringert hat. Zu diesen Jahren muss man den Zei-
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12 Materialien der Pressekonferenz vom 28. Januar 2010, GUS, Departament Warunkow Zycia.
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au des Beıitrıtts Polens ZUT kEuropäischen Union zählen [ Das Ausmaß der Arbeıts-
losıgkeıt iınnerhalb der eizten Jahre stellt sıch Lolgendermaßben dar
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Abbildung
[ Das Phänomen des Anstıegs der Arbeıtslosigkeıt ın den eizten ahren ach den

Arbeıtslosenquoten und ngaben ın Prozent)
Quelle eigene Ausarbeitung auf Grundiage der Daten Vo.  S GUS (zentrales SIA-

Hstisches Amt In olen, Anm. Übersetzers), Rocznik Statistyczn y 1992 1995,
2005; GUS, Aktywnosc ekonomicznad I[HANOSCI Polskı Iatach — GUS,
Malty Rocznik STIatySEyCZN Y Polski, 2009 Malty Rocznik StAatysSEtyCcZyN Y 2010 Maltly
Rocznik Statystyczny 207

| e Konsequenzen der Arbeıtslosigkeıt (vor em der Langzeitarbeitslosigkeit‘”)
Sınd, WwWIe Zylko-Skoczny Tür cd1e enrheı der Arbeıtsliosen Teststellt Ver-
schlechterung des Lebensstandards und Armut, Probleme mıt der Planung der
Freıizeıt, gesellschaftlıche Isolatıon, das Gefühl der Herabsetzung des eigenen S{a2-
[uS, eschränkung Oder Unterlassung der Teilnahme polıtıschen, kulturellen Le-
ben und en der Okalen Greme1nnschalt. IDER wırd begleıtet VOI psychıschem
nbehagen, das OTt auTt dem Gefühl der Hılflosigkeıt eru und manchmal
der Hoffnungslosigkeit!*.

er
Fınes der wıichtigen Probleme Tür das Indıyıduum des 21 Jahrhunderts ist das Al-

er / war ist cd1e natürlıche mgebung des L ebens und der Entwicklung jedes Men-
schen dıie Familie , ın ıhr Ommt der ensch nämlıch auTt cd1e Welt, ın ıhr partız1-
plert CL, durchläuft cd1e Sozlalısatıon und Hıs ANS Ende selıner Tage sollte ın ıhr
verbleıiben. jedoch ist cd1e Eıinstellung der Gesellschaft alteren Personen cehr
unterschiedlich Johannes Paul I1 hat ın der Enzyklıka »Evangelıum VIlae« bestätigt,

13 Weıteres Materı1al ZULT Langzeıtarbeitslosigkeıt: Gesicka, Dlugoterminowe bezrobocıe, »KRynek Pra-
Cy(( 11—172 (1992), —3
12 SZylko-SKOoczny, Bezrobacıie Jako kwestia spoleczna, nstytut TaCY DIawW SocJalnych, W ar-

1987
| 5 W oroczynskı, Pedagogıka spoleczna, PW. W arszawa 1974, 161

traum des Beitritts Polens zur Europäischen Union zählen. Das Ausmaß der Arbeits-
losigkeit innerhalb der letzten Jahre stellt sich folgendermaßen dar:

Abbildung 1: 
Das Phänomen des Anstiegs der Arbeitslosigkeit in den letzten 20 Jahren nach den

Arbeitslosenquoten UP und BABEL (Angaben in Prozent)

Quelle: eigene Ausarbeitung auf Grundlage der Daten von: GUS (zentrales sta-
tistisches Amt in Polen, Anm. d. Übersetzers), Rocznik Statistyczny 1992, 1995,
2005; GUS, Aktywnosc ekonomiczna ludnosci Polski w latach 1992–2004; GUS,
Maly Rocznik Statystyczny Polski, 2009, Maly Rocznik Statystyczyny 2010, Maly
Rocznik Statystyczny 2011

Die Konsequenzen der Arbeitslosigkeit (vor allem der Langzeitarbeitslosigkeit13)
sind, wie M. Szylko-Skoczny für die Mehrheit der Arbeitslosen feststellt: Ver-
schlechterung des Lebensstandards und sogar Armut, Probleme mit der Planung der
Freizeit, gesellschaftliche Isolation, das Gefühl der Herabsetzung des eigenen Sta-
tus, Beschränkung oder Unterlassung der Teilnahme am politischen, kulturellen Le-
ben und am Leben der lokalen Gemeinschaft. Das wird begleitet von psychischem
Unbehagen, das oft auf dem Gefühl der Hilflosigkeit beruht, und manchmal sogar
der Hoffnungslosigkeit14.

2.4 Alter

Eines der wichtigen Probleme für das Individuum des 21. Jahrhunderts ist das Al-
ter. Zwar ist die natürliche Umgebung des Lebens und der Entwicklung jedes Men-
schen die Familie15, in ihr kommt der Mensch nämlich auf die Welt, in ihr partizi-
piert er, durchläuft die erste Sozialisation und bis ans Ende seiner Tage sollte er in ihr
verbleiben, jedoch ist die Einstellung der Gesellschaft zu älteren Personen sehr
unterschiedlich. Johannes Paul II. hat in der Enzyklika »Evangelium vitae« bestätigt,
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13 Weiteres Material zur Langzeitarbeitslosigkeit: G. Gesicka, Dlugoterminowe bezrobocie, »Rynek Pra-
cy« 11–12 (1992), S. 9–36.
14 Siehe M. Szylko-Skoczny, Bezrobocie jako kwestia spoleczna, Instytut Pracy i Spraw Socjalnych, War-
szawa 1987.
15 R. Woroczynski, Pedagogika spoleczna, PWN, Warszawa 1974, S. 161.
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asSSs »clıe /ukunft der Menschheit ber cd1e Famılıe geht« (EV94) weshalb »alten
Menschen e1n Sonderplatz eingeräumt werden 1LLUSS<«

In den heutigen /eıten ist dıie Famılıe, erenund Absıchten, nıcht 1M-
LLCT alleın ın der Lage, den Senloren ın vollem Umfang gewährleısten. Des-
halb LLLUSS INal, wırksam helfen und dA1esen Menschen das en rleich-
tern, cd1e Famılıe ın ıhrer Fürsorge-Funktion unterstutzen Der Staat garantıert MAesen
Personen Cnanzıelle Leıistungen Pensionen, Renten, cd1e ın der enrza| der
cehr nıedr1g Siınd und OTt materiellem angel ühren Deshalb werden auch Perso-
1eCN Lortgeschrıttenen Alters den armsten Schichten gezählt

/ war ist cd1e ANSCMESSCHLEC W ohnumgebung alterer Personen das Haus ıhrer 9aM1-
lıe. jedoch entscheıidet sıch AaUS verschledenen G'Gründen, hauptsächlıc gesundheıt-
lıchen, e1ine bestimmte Tuppe alterer Personen., ın anderen mgebungen woh-
111e  S Am häufgsten Sınd das Instıtutionen, deren grundlegendes Z1iel Hılfeleistung
zugunsten alterer L eute ist Unter ıhnen sollte 111a dıie Sozialhılfezentren hervorhe-
ben, dıie ach dem Ziel streben., asSSs ıhre Schützlinge welıt WwWIe möglıch ın cd1e La-
C werden sollen, Urc selbstständıges Handeln dıie Verbesserung ıhrer Le-
bensqualıtät anzustreben. Solche Häuser eısten Jag und aC und Tühren VOIL-
schriedene Formen VOonNn erapıe Uurc cd1e cd1e Bedürfnıisse und Möglıchkeıiten
der Bewohner angepasst SINd.

Im Handeln zugunsten alterer L eute ist cd1e Pflıcht der g  a  n Gesellschaft und
VOTL em VOonNn egıerung und kommunaler Verwaltung dıie Sıcherstellung würdıger
Lebensbedingungen und eıner ANSCHLESSCHEN Posıtion ın der Gesellschaft, besonders
dann, WEnnn altere Leute chronısch krank., geist1g eingeschränkt Oder psychısch krank
Sınd Oder WEnnn S1Ee€ aufgrund iıhres Alters, iıhres Gesundheıltszustands Oder ıhrer Tamı-
hären Sıtuation nıcht selbstständıg handeln können und WEn 111a ANSCHIESSCHNEC
ege ın ıhrer Wohnung nıcht sicherstellen annn

Behinderung
/ur Kategorıe der Menschen, cd1e sıch besonders gekümmert werden 1USS,

sollte 11a Behinderte zählen. dıie dauerhaft nıcht ın der Lage Sınd, ırgendeıne Arbeıt
ausZzZuUüben. Immer äaufıger werden soölche Personen gesellschaftlıch dAiskrimınıert.
Ogar cd1e allgemeıne Infrastruktur ist vielen Orten nıcht angepasst ıhre Le-
bensumstände. Der gegenwärtige ensch vergıisst s1e., reduzıert ıhre FEx1ıstenz auTt e1-
1eCN kleinen Prozentsatz ın der Statıistiık und behandelt S1Ee€ als Kanderscheinung.
Gleichzentig Sınd Behinderte aber 1mM gemeınnschaftlıchen en vollwertige Bürger.

Behinderung ist e1INes der cehr wichtigen Phänomene und TODIeme der egen-
wWwartl Leıiıder ist dıie Schwierigkeıt be1ı der Analyse dieses Phänomens schon be1
seıner Defimniution festzustellen !® Wenn WIT ber behinderte Personen reden, annn
ziehen WIT VOTr em Menschen mıt einem dysfunktionalen Urganısmus ın Betracht

16 In der polnıschen Sprache werden wechselwelise Oft andere Bezeichnungen verwendet, solche W1e Inva-
1dıtät, Gebrechen, Beeinträchtigung, physıscher der physıscher Defekt siehe Chojnacka-Szaw-
lLowska, Szawlowskı, Kehabilıtac)a, Wydawnıctwo MA W arszawa 1994; Zablockı, Psycholo-
S1ICZNeE 1 spoleczne Wwyznacznıkı rcehabılıtac)ı ZaWOdOWe] Inwalıdow, W arszawa 1995

dass »die Zukunft der Menschheit über die Familie geht« (EV94), weshalb »alten
Menschen ein Sonderplatz eingeräumt werden muss«.

In den heutigen Zeiten ist die Familie, trotz aller Mühen und Absichten, nicht im-
mer allein in der Lage, den Senioren in vollem Umfang Hilfe zu gewährleisten. Des-
halb muss man, um wirksam zu helfen und diesen Menschen das Leben zu erleich-
tern, die Familie in ihrer Fürsorge-Funktion unterstützen. Der Staat garantiert diesen
Personen finanzielle Leistungen – Pensionen, Renten, die in der Mehrzahl der Fälle
sehr niedrig sind und oft zu materiellem Mangel führen. Deshalb werden auch Perso-
nen fortgeschrittenen Alters zu den ärmsten Schichten gezählt.

Zwar ist die angemessene Wohnumgebung älterer Personen das Haus ihrer Fami-
lie, jedoch entscheidet sich aus verschiedenen Gründen, hauptsächlich gesundheit-
lichen, eine bestimmte Gruppe älterer Personen, in anderen Umgebungen zu woh-
nen. Am häufigsten sind das Institutionen, deren grundlegendes Ziel Hilfeleistung
zugunsten älterer Leute ist. Unter ihnen sollte man die Sozialhilfezentren hervorhe-
ben, die nach dem Ziel streben, dass ihre Schützlinge so weit wie möglich in die La-
ge versetzt werden sollen, durch selbstständiges Handeln die Verbesserung ihrer Le-
bensqualität anzustreben. Solche Häuser leisten Tag und Nacht Hilfe und führen ver-
schiedene Formen von Therapie durch, die an die Bedürfnisse und Möglichkeiten
der Bewohner angepasst sind.

Im Handeln zugunsten älterer Leute ist die Pflicht der gesamten Gesellschaft und
vor allem von Regierung und kommunaler Verwaltung die Sicherstellung würdiger
Lebensbedingungen und einer angemessenen Position in der Gesellschaft, besonders
dann, wenn ältere Leute chronisch krank, geistig eingeschränkt oder psychisch krank
sind oder wenn sie aufgrund ihres Alters, ihres Gesundheitszustands oder ihrer fami-
liären Situation nicht selbstständig handeln können und wenn man angemessene
Pflege in ihrer Wohnung nicht sicherstellen kann.

2.5 Behinderung

Zur Kategorie der Menschen, um die sich besonders gekümmert werden muss,
sollte man Behinderte zählen, die dauerhaft nicht in der Lage sind, irgendeine Arbeit
auszuüben. Immer häufiger werden solche Personen gesellschaftlich diskriminiert.
Sogar die allgemeine Infrastruktur ist an vielen Orten nicht angepasst an ihre Le-
bensumstände. Der gegenwärtige Mensch vergisst sie, reduziert ihre Existenz auf ei-
nen kleinen Prozentsatz in der Statistik und behandelt sie als Randerscheinung.
Gleichzeitig sind Behinderte aber im gemeinschaftlichen Leben vollwertige Bürger.

Behinderung ist eines der sehr wichtigen Phänomene und Probleme der Gegen-
wart. Leider ist die erste Schwierigkeit bei der Analyse dieses Phänomens schon bei
seiner Definition festzustellen16. Wenn wir über behinderte Personen reden, dann
ziehen wir vor allem Menschen mit einem dysfunktionalen Organismus in Betracht
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16 In der polnischen Sprache werden wechselweise oft andere Bezeichnungen verwendet, solche wie: Inva-
lidität, Gebrechen, Beeinträchtigung, physischer oder physischer Defekt u. ä. siehe G. Chojnacka-Szaw-
lowska, K. Szawlowski, Rehabilitacja, Wydawnictwo MAW, Warszawa 1994; K. J. Zablocki, Psycholo-
giczne i spoleczne wyznaczniki rehabilitacji zawodowej inwalidow, Zak, Warszawa 1995.
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also Menschen, cd1e cd1e Fähigkeıt verloren aben, selbstständıg ıhre Funktionen
erTüllen). ıne bıologısche Beeıiträchtigung des Körpers annn dem Menschen
sätzlıch eltfektives Funktionieren auTt den Zzwel verbleibenden Ebenen erschweren,
aber 1E ist nıcht unbedingt notwendıig ZUT Diagnose eıner Behinderung, cd1e ich auch
wechselwelse Dysfunktionalıtät des Urganısmus NECNNECN werde. Um e1ine geEWISSE
Präzısıon bemüht, schlage ich VOr, nıcht vorhandene Leıistungsfähigkeıt des Urga-
N1SMUS, seıner Funktionen Oder selıner Urgane Dysfunktionalıtät NCN Dage-
SCH würde Behinderung mehr als das bedeuten, und ZW nıcht 1L1UTr den Verlust der
äahıgkeıt, auTt bıologıischer ene funktionıieren, sondern auch auTt psychologı1-
scher und sO7z71aler ene S1e würde sowohl den ursprünglıchen bıologıschen Defekt
des Urganısmus (dıe Dysfunktionalıtät) umfassen. als auch seıne psychologıschen
und SsO71alen Folgen"‘.

Behinderte Personen bılden 1L0% der Bevölkerung 1m erwerbsfähıgen er
Allerdings beträgt ıhr Anteıl den Menschen., cd1e eiıner Beschäftigung nachgehen,
lediglıch 3,5% 18 ] )heser nıedrige Anteiıl behinderter Personen Arbeıtsmarkt annn
resultıieren Au  S

S  9 überdurchschnıittlich großen Schwiler1igkeiten e1ım Fınden eiıner Arbeıt,
S  9 geringerem ıllen Oder auch eingeschränkten Möglıchkeıiten des Z/ugangs ZU

Arbeıtsmarkt.
Im G'iroßen und (Janzen können cd1e Arbeıtslosenquote und dıie Kennzılftler beruf-

hlhıcher Aktıvıtät behinderter Personen auTt dem Arbeıtsmarkt ZUT Beschreibung der
Art des FEınflusses cMeser beıden Faktoren cd1enen. Immer aufıger wollen rbeıtge-
ber keiıne Behinderten einstellen, we1l S1Ee€ glauben, asSSs d1ese Personen wen1ger UUd-
hNzıiert Sınd und viele Komplıkationen SCNaTIien können.

Wıe HG helfen annn die Tätigkeit des Sozialarbeiters zugunsten
gefährdeter Indtıviduen

[ Das und gleichzeınt1g grundlegende Z1iel des Soz1l1alarbeıters ist C5S, Fınfluss
nehmen auTt das riıchtige Funktionieren des Indıyıduums ın der Gesellschaft Weıl
das Indıyıduum der Gegenwart mıt vielen Problem nıcht zurechtkommt, deshalb
annn der Soz1alarbeıter eiıne Person se1N. dıie ıhn unterstützt, cd1e ıhm und effek-
{1V ZUT Lösung seıner verschliedenen TODIemMe beıträgt.

Es besteht eın Zweılel, asSSs 11a en Indıyıduen unabhängıg VOI oblemen.,
cd1e ıhnen wıderfahren. zukommen lassen 1L1US5$5 ] hhese annn indıvıduell
Oder instiıtutionell erTolgen. Indıyıdue ausgeführt wırd S1e VOon Sozlalarbeıtern. cd1e
sıch ZUT Lösung aufgetretener und bekannt gewordener Schwiler1igkeiten der O_

Ebenda
18 ( ’zaplınskı, Kaport cs£tanıe zatrudnıenı1a sSob nıepelnosprawnych Polsce, W arszawa 2010 Hs Ze1g
sıch, ass dıe Kennzıilftfer erutfliıcher 1vıCal einer Verringerung nfolge VOHN Kesignation der Entmulti-
S ULE unterliegen kann Wenn allerdings SOLIC CIn Phänomen tatsächlıch stal  iındet, g1bt C keinen rund

behaupten, A4ass C äufiger 1m HFall VOHN behinderten Personen als VOHN N1IC behinderten Ist.

(also Menschen, die die Fähigkeit verloren haben, selbstständig ihre Funktionen zu
erfüllen). Eine biologische Beeinträchtigung des Körpers kann dem Menschen zu-
sätzlich effektives Funktionieren auf den zwei verbleibenden Ebenen erschweren,
aber sie ist nicht unbedingt notwendig zur Diagnose einer Behinderung, die ich auch
wechselweise Dysfunktionalität des Organismus nennen werde. Um eine gewisse
Präzision bemüht, schlage ich vor, nicht vorhandene Leistungsfähigkeit des Orga-
nismus, seiner Funktionen oder seiner Organe Dysfunktionalität zu nennen. Dage-
gen würde Behinderung mehr als das bedeuten, und zwar nicht nur den Verlust der
Fähigkeit, auf biologischer Ebene zu funktionieren, sondern auch auf psychologi-
scher und sozialer Ebene. Sie würde sowohl den ursprünglichen biologischen Defekt
des Organismus (die Dysfunktionalität) umfassen, als auch seine psychologischen
und sozialen Folgen17.

Behinderte Personen bilden 10% der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter.
Allerdings beträgt ihr Anteil an den Menschen, die einer Beschäftigung nachgehen,
lediglich 3,8%18. Dieser niedrige Anteil behinderter Personen am Arbeitsmarkt kann
resultieren aus:

� überdurchschnittlich großen Schwierigkeiten beim Finden einer Arbeit,
� geringerem Willen oder auch eingeschränkten Möglichkeiten des Zugangs zum

Arbeitsmarkt.

Im Großen und Ganzen können die Arbeitslosenquote und die Kennziffer beruf-
licher Aktivität behinderter Personen auf dem Arbeitsmarkt zur Beschreibung der
Art des Einflusses dieser beiden Faktoren dienen. Immer häufiger wollen Arbeitge-
ber keine Behinderten einstellen, weil sie glauben, dass diese Personen weniger qua-
lifiziert sind und viele Komplikationen schaffen können.

3. Wie man helfen kann – die Tätigkeit des Sozialarbeiters zugunsten
gefährdeter Individuen

Das erste und gleichzeitig grundlegende Ziel des Sozialarbeiters ist es, Einfluss zu
nehmen auf das richtige Funktionieren des Individuums in der Gesellschaft. Weil
das Individuum der Gegenwart mit vielen Problem nicht zurechtkommt, deshalb
kann der Sozialarbeiter eine Person sein, die ihn unterstützt, die ihm hilft und effek-
tiv zur Lösung seiner verschiedenen Probleme beiträgt.

Es besteht kein Zweifel, dass man allen Individuen unabhängig von Problemen,
die ihnen widerfahren, Hilfe zukommen lassen muss. Diese Hilfe kann individuell
oder institutionell erfolgen. Individuell ausgeführt wird sie von Sozialarbeitern, die
sich zur Lösung aufgetretener und bekannt gewordener Schwierigkeiten der Metho-
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17 Ebenda.
18 P. Czaplinski, Raport o stanie zatrudnienia osob niepelnosprawnych w Polsce, Warszawa 2010. Es zeigt
sich, dass die Kennziffer beruflicher Aktivität einer Verringerung infolge von Resignation oder Entmuti-
gung unterliegen kann. Wenn allerdings solch ein Phänomen tatsächlich stattfindet, gibt es keinen Grund
zu behaupten, dass es häufiger im Fall von behinderten Personen als von nicht behinderten ist.
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de der SsO71alen Eıiınzelfallhilfe bedienen cd1e zugunsten VOon Mıttellosen Ar-
LLECN Obdachlosen und Arbeıtslilosen ausgeführt wırd wırd C116 andere I hmensıiıon
en als zugunsien VOonNn Behinderten und UOpfern Tamıl1ärer Giewalt Deshalb
NI VOI den Soz1alarbeıtern Kompetenz und erutliche Professionalısıerung geIOTr-
ert

Der Faktor C  1 jedoch VOon ANSCHIESSCH erteıulter NI cd1e Erkennung
des TODIemMs des Phänomens ] hhese Erkennung NI eC1MNn Prozess der cd1e Vorstellung
des TODIeMmMSs Urc den K lıenten und SCHAUCK UOffenlegung der Faktoren be-
trıfft dıie ZUT Entstehung der schwıler1ıgen Sıtuation geführt en m11 der wiß nıcht
zurechtkommt ] he Aufgabe des Soz1alarbeıters wırd nıcht 1L1UTr SC1I1 SC1I11C111 Benefl1-
zi1anten gul zuzuhören sondern auch C1116 tragfähige Bezıehung ıhm aufzubauen
on cd1e Erkennung des TODIeMmMSs alleın bringt große Schwilerigkeiten m11 sıch ] he

TODIemMe Sınd WINZ12 und können Rahmen der Möglıchkeıiten ANSCHICSSCH
gelöst werden andere dagegen Siınd komplızıert und NI unwahrschenl1c asSSs CS

be1 Ireffen gelıngen annn SIC Iösen In Wırklıchkeıit NI das
Ireffen m11 dem BeneTliz1anten eigentlıch 1L1UTr C1116 Art des Kennenlernens der Pro-
eme Urc den Soz1alarbeıter und dıie berprüfung, welcher psychıschen und
persönlıchen Orm der Bıttsteller sıch eliınde

Der zweıle Schriutt der NI das Stellen Diagnose cd1e m11 der Zuordnung
und Beschreibung des TODIeMmMSs begınnt [ Das Hauptwerkzeug der Diagnose NI C116

Befragung der mgebung, cd1e konkrete Rückschlüsse auTt cd1e Sıtuation des K henten
zulässt /u Aesem eıtpunkt wırd eC1MNn Plan ber das unmıttelbare und längerfristige
orgehen aufgeste der cd1e Schritte der Intervention estlegt

Der drıtte Schriutt des andelns des Soz1alarbeıters NI SCHHEeblic dıie Intervention
manchmal auch cd1e eigentlıche erapıe genannt In Aesem Stadıum erTolgt cd1e
Aufklärung des K lıenten SC1I1 Problem besteht und welche nderungen SC1-

111e en erreicht werden können In Aesem Stadıum legt der Soz1l1alarbeıter g —
eC1184111 m11 dem K lıenten cd1e 1ele der erapıe und cd1e Art der Realısıerung Test
Darüber hınaus LLLUSS der Soz1alarbeıter sıch Urc Fertigkeıiten und Geschicklich-
eıt der Durchführung erapıe auszeichnen. /uU den wesentlichen Faktoren
gehören gule Vorbereıtung des Gesprächs, Aufzeiıchnung VOon Notizen, Anfertigung

Dokumentatıon. ordnungsgemäßhe Überweısung C116 konkrete Institution,
sofern cd1e Notwendigkeıt auftrıtt. Darüber hınaus sollte beachten, ber welche
Ressourcen der Klhent verTügt enn hese Ressourcen können ıhm W15S-
SC rad C116 schnellere Verselbstständigung erlauben

| e ufgaben dıie Interventionsplan beschrieben Sınd LLUSSCI erledigt WOOTI-
den damıt cd1e Interventionsziele erreicht werden können Zwıischendurch NI dıie r_

gelmäßıige Kontrolle des durchgeführten Aandelns notwendi1g, cd1e Bewertung der
Resultate und cd1e Durchführung notwendiger Moditiıkationen Soz1ilalarbeıter Oollten
ıhre K henten ZU größtmöglıchen Engagement be1 en Aktıvıtäten TMUNIeEern cd1e
cd1e Erfüllung des ans betreffen [ Das Handeln des Soz1alarbeıters während der
Intervention teılt sıch Zweel Kategorıien Handeln bezogen auTt das S5System des
K lıenten und Handeln bezogen auTt andere S ysteme das Namen des K lıenten AUS-

geführt wırd

de der sozialen Einzelfallhilfe bedienen. Hilfe, die zugunsten von Mittellosen, Ar-
men, Obdachlosen und Arbeitslosen ausgeführt wird, wird eine andere Dimension
haben als Hilfe zugunsten von Behinderten und Opfern familiärer Gewalt. Deshalb
ist von den Sozialarbeitern Kompetenz und berufliche Professionalisierung gefor-
dert.

Der erste Faktor (Schritt) jedoch von angemessen erteilter Hilfe ist die Erkennung
des Problems, des Phänomens. Diese Erkennung ist ein Prozess, der die Vorstellung
des Problems durch den Klienten und seine genauer Offenlegung der Faktoren be-
trifft, die zur Entstehung der schwierigen Situation geführt haben, mit der er nicht
zurechtkommt. Die Aufgabe des Sozialarbeiters wird nicht nur sein, seinem Benefi-
zianten gut zuzuhören, sondern auch, eine tragfähige Beziehung zu ihm aufzubauen.
Schon die Erkennung des Problems allein bringt große Schwierigkeiten mit sich. Die
einen Probleme sind winzig und können im Rahmen der Möglichkeiten angemessen
gelöst werden, andere dagegen sind kompliziert, und es ist unwahrscheinlich, dass es
bei einem einzigen Treffen gelingen kann, sie zu lösen. In Wirklichkeit ist das erste
Treffen mit dem Benefizianten eigentlich nur eine Art des Kennenlernens der Pro-
bleme durch den Sozialarbeiter und die Überprüfung, in welcher psychischen und
persönlichen Form der Bittsteller sich befindet.

Der zweite Schritt der Hilfe ist das Stellen einer Diagnose, die mit der Zuordnung
und Beschreibung des Problems beginnt. Das Hauptwerkzeug der Diagnose ist eine
Befragung der Umgebung, die konkrete Rückschlüsse auf die Situation des Klienten
zulässt. Zu diesem Zeitpunkt wird ein Plan über das unmittelbare und längerfristige
Vorgehen aufgestellt, der die weiteren Schritte der Intervention festlegt.

Der dritte Schritt des Handelns des Sozialarbeiters ist schließlich die Intervention,
manchmal auch die eigentliche Therapie genannt. In diesem Stadium erfolgt die
Aufklärung des Klienten, worin sein Problem besteht und welche Änderungen in sei-
nem Leben erreicht werden können. In diesem Stadium legt der Sozialarbeiter ge-
meinsam mit dem Klienten die Ziele der Therapie und die Art der Realisierung fest.
Darüber hinaus muss der Sozialarbeiter sich durch Fertigkeiten und Geschicklich-
keit in der Durchführung einer Therapie auszeichnen. Zu den wesentlichen Faktoren
gehören: gute Vorbereitung des Gesprächs, Aufzeichnung von Notizen, Anfertigung
einer Dokumentation, ordnungsgemäße Überweisung an eine konkrete Institution,
sofern die Notwendigkeit auftritt. Darüber hinaus sollte er beachten, über welche
Ressourcen der Klient verfügt, denn diese Ressourcen können ihm zu einem gewis-
sen Grad eine schnellere Verselbstständigung erlauben.

Die Aufgaben, die im Interventionsplan beschrieben sind, müssen erledigt wer-
den, damit die Interventionsziele erreicht werden können. Zwischendurch ist die re-
gelmäßige Kontrolle des durchgeführten Handelns notwendig, die Bewertung der
Resultate und die Durchführung notwendiger Modifikationen. Sozialarbeiter sollten
ihre Klienten zum größtmöglichen Engagement bei allen Aktivitäten ermuntern, die
die Erfüllung des Plans betreffen. Das Handeln des Sozialarbeiters während der
Intervention teilt sich in zwei Kategorien: Handeln bezogen auf das System des
Klienten und Handeln bezogen auf andere Systeme, das im Namen des Klienten aus-
geführt wird.
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Der letzte, aber nıcht mınder wiıichtige Schriutt 1mM methodıischen orgehen des

Soz1l1alarbeıters ist der Abschluss, alsO das Fınden des besten gee1gneten
oments, der CS erlaubt, asSSs der Klhent selbstständıg ın der Gesellschaft riıchtig
agıeren annn

[ Das Ziel des Soz1alarbeıters ist cd1e Beseıt1gung der direkten eTfahr Tür das Indıv1ı-
Uuum und se1nNe Absıcherung Tür dıie /ukunft Wenn eın Gewaltopfer e1ine erwachse-

Person Ist, annn reicht C5S, S1Ee€ entsprechende Instıtute überweısen, cd1e
sıch mıt selınen Problemen wenden annn

| e Verantwortung des Soz1alarbeıters wırd deutlichsten ıchtbar 1m Fall
xuellen Mıssbrauchs gegenüber Kındern Der Schutz der Kınder VOTL sexuvellem
Miıssbrauch ordert schnellste systemısche Lösungen, cd1e e1n Muster seın können Tür
anderes Handeln cheser Art

| e des Soz1alarbeıters 1mM Fall der Miısshandlung und Vernachlässigung
VOI Kındern ist recht schwıer1g. Auf ıhm 1e2 cd1e Last, das ınd schützen, und
hese Aufgabe wırd ıhm häufıg erschwert Urc cd1e Betreuer des Kındes Es kommt
VOr, asSSs der Anspruch, den Schutz des Kındes sıcherzustellen., auTt cd1e Interessen der
ern Oder auch Betreuer des Kındes rıfft, und des Öfteren äang CS VOoO Soz1alar-
beıter ab, b das ınd weıterhın AZU verurteilt seın wırd, pfer VOonNn Giewalt Se1n.
] he Praxıs ze1gl, asSSs der Soz1alarbeıter ber grobes Wl1ssen ber dıie Famılıe VOI-

Lügt Er hat auch größere Möglıchkeıten, konkrete Informationen ber TODIemMe
ın der Famılhe gelangen, enn ist nıcht EeSCANra: Urc Ormale Fiınschrän-
kungen””?.

/uU den ufgaben des Soz1alarbeıters ın Aesem Bereich gehören
S  9 entsprechende Informatıon der Amter ber das Problem.
S  9 Anfertigung VOonNn Notizen und Berichten ber den (Ort und dıie Umstände, ın de-

11 CS der gewalttätigen andlung gekommen Ist,
S  9 espräc mıt dem pfer und selıner Famılıe,
S  9 Erkennung VOI Bedürfniıssen ın der Famılıe und Möglıchkeıit, 1E beirnedi1-

SCH materiellee, SO7Z71ale Unterstützung“.
Im Fall VOI Armut und Not ist e1ine wiıichtige Aufgabe cd1e Beurteiulung des Ausma-

Bes Allgemeın ist bekannt, asSSs cd1e Beurteiulung des Ausmaßes der Armut, der Not
cehr schwıer12 ist In em Mals ist das Problem versteckt. Vıelleicht Sınd gerade
cd1e Sozlalarbeıter. deren Aufgabe CS Ist, mıt und Tür hese Gruppen VOon Personen
arbeıten, 1m Stande., CS mıt d1esem Phänomen aufzunehmen. Am häufgsten wırd

Tür Personen ın Armut und Not ın den Sozialhılfezentren der Gremeniden kon-
kretisiert,. SOWI1e ın verschliedenen Einriıchtungen, cd1e ÖOlchen Personen Unterstüt-
ZUNE gewähren, ındem 1E ıhnen sofortige gewähren und ıhre grundlegenden
Bedürfnıisse beirliedigen. Darüber hınaus gewähren dese Einriıchtungen auch lang-
Irıstige e, angepasst dıie indıyıduellen Bedürfnıisse des Menschen.

In dAesem Zusammenhang können Soz1alarbeıter Juristische und psychologısche
anbileten und Gespräche mıt den K lıenten führen, auf hese Welse heraus-

19 1e. Pospiszyl, Premoc rodzıinıe z1It 104
Ebenda, 107

Der letzte, aber nicht minder wichtige Schritt im methodischen Vorgehen des
 Sozialarbeiters ist der Abschluss, also das Finden des am besten geeigneten
 Moments, der es erlaubt, dass der Klient selbstständig in der Gesellschaft richtig
agieren kann.

Das Ziel des Sozialarbeiters ist die Beseitigung der direkten Gefahr für das Indivi-
duum und seine Absicherung für die Zukunft. Wenn ein Gewaltopfer eine erwachse-
ne Person ist, dann reicht es, sie an entsprechende Institute zu überweisen, an die er
sich mit seinen Problemen wenden kann.

Die Verantwortung des Sozialarbeiters wird am deutlichsten sichtbar im Fall se-
xuellen Missbrauchs gegenüber Kindern. Der Schutz der Kinder vor sexuellem
Missbrauch fordert schnellste systemische Lösungen, die ein Muster sein können für
anderes Handeln dieser Art.

Die Rolle des Sozialarbeiters im Fall der Misshandlung und Vernachlässigung
von Kindern ist recht schwierig. Auf ihm liegt die Last, das Kind zu schützen, und
diese Aufgabe wird ihm häufig erschwert durch die Betreuer des Kindes. Es kommt
vor, dass der Anspruch, den Schutz des Kindes sicherzustellen, auf die Interessen der
Eltern oder auch Betreuer des Kindes trifft, und des öfteren hängt es vom Sozialar-
beiter ab, ob das Kind weiterhin dazu verurteilt sein wird, Opfer von Gewalt zu sein.
Die Praxis zeigt, dass der Sozialarbeiter über großes Wissen über die Familie ver-
fügt. Er hat auch größere Möglichkeiten, an konkrete Informationen über Probleme
in der Familie zu gelangen, denn er ist nicht beschränkt durch formale Einschrän-
kungen19.

Zu den Aufgaben des Sozialarbeiters in diesem Bereich gehören:
� entsprechende Information der Ämter über das Problem,
� Anfertigung von Notizen und Berichten über den Ort und die Umstände, in de-

nen es zu der gewalttätigen Handlung gekommen ist,
� Gespräch mit dem Opfer und seiner Familie,
� Erkennung von Bedürfnissen in der Familie und Möglichkeit, sie zu befriedi-

gen: materielle Hilfe, soziale Unterstützung20.

Im Fall von Armut und Not ist eine wichtige Aufgabe die Beurteilung des Ausma-
ßes. Allgemein ist bekannt, dass die Beurteilung des Ausmaßes der Armut, der Not
sehr schwierig ist. In hohem Maß ist das Problem versteckt. Vielleicht sind gerade
die Sozialarbeiter, deren Aufgabe es ist, mit und für diese Gruppen von Personen zu
arbeiten, im Stande, es mit diesem Phänomen aufzunehmen. Am häufigsten wird
Hilfe für Personen in Armut und Not in den Sozialhilfezentren der Gemeinden kon-
kretisiert, sowie in verschiedenen Einrichtungen, die solchen Personen Unterstüt-
zung gewähren, indem sie ihnen sofortige Hilfe gewähren und ihre grundlegenden
Bedürfnisse befriedigen. Darüber hinaus gewähren diese Einrichtungen auch lang-
fristige Hilfe, angepasst an die individuellen Bedürfnisse des Menschen.

In diesem Zusammenhang können Sozialarbeiter juristische und psychologische
Hilfe anbieten und Gespräche mit den Klienten führen, um auf diese Weise heraus-
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19 Siehe I. Pospiszyl, Premoc w rodzinie ..., zit. n. S. 104.
20 Ebenda, S. 107.
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zullnden, welches cd1e TUuUnNn: Sınd Tür cd1e Armut des Indıyıduums Oder der Famılıe
Darüber hınaus ist der Soz1lalarbeıter verpliIlichtet, auTt dıie Eıinhaltung VOon Orsc  11-
en achten., Kontrolle gewährleısten, aber auch aktıv und eTITeKLLV der Ver-
besserung Se1NEes Arbeıtsbereiches mıtzuwiırken.

Der Soz1ilalarbeıter hält cehr OTt seıne schützende and ber altere Leute, ıhnen
auTt hese W else helfen, würdıg cd1e etizten Jahre iıhres Lebens verbringen. Be-
sonders mıt OÖlchen Personen arbeıtet ın verschledenen Einriıchtungen und nstıtu-
tonen. /u dA1esen Instıtutionen LLUSS 111a das Haus der Sozlalhılfe zählen In OÖlchen
Häusern übernıiımmt der Soz1alarbeıter Tür altere Leute admınıstratıve. SO719le und
kulturelle ufgaben. ] hhese Häuser eısten Jag und aCe, ühren verschliedene
therapeutische Veranstaltungen Uurc cd1e cd1e Bedürfnıisse und Möglıchkeıten der
Bewohner angepasst SINd.

| e wiıichtigste Funktion Se1Nes Aandelns ist, seinem Schützlıng Motivation e70-
SCH auTt den Sinn seıner Ex1istenz, dıie Notwendigkeıt Se1Nnes Dase1ins WIe auch das
Tredliche FErleben des Alters vermıiıtteln. Es sche1int nämlıch, asSSs cd1e Bewohner
e1INes Sozlalhılftehause cehr OTt un eiıner Identitätskrise leiden Deshalb können
1E OTt ıhre Bedürfnıisse und Interessen nıcht immer klar außern. Sehr häufig ergeben
sıch solche Schwilerigkeiten daraus, asSSs hese Menschen VOTL iıhrem Auftfenthalt ın
den Häusern der Sozlalhılfe viele TODIemMe verbunden mıt der üllung bestimmter
SsO7z71aler Rollen (als Mutter., Großmutter, G'robvater, rbeıtnehmer) erleht haben?!

olglıc erTiullen Soz1alarbeıter viele Funktionen zugunsten alterer Personen ın
der Famılıe, hauptsächlıch als K oordıiınatoren der Programme, da  S derer viele Per-

notwendıge Unterstützung erhalten können. Überaus häufig rTüllen 1E auch
cd1e des Vermiuttlers zwıschen dem Haus der Sozlalhılfe einerseıts und anderen
Stellen und Instıtuthonen. /usammen mıt anderen Fachleuten arbeıtet mı1t alteren
Personen. ıhnen e1 helfen, Kontakt ıhrer Famılıe, ZUT Wırklıchkeıit
halten, Verluste e1n uCcC weıt kompensıeren, und insbesondere Irost Tür S1Ee€
Tınden und ın en ıhr Trmedhches Funktionieren 1m er sicherzustellen.

Ahnlich gehört auch cd1e Arbeıt mıt behinderten Personen nıcht den einfachen
ufgaben, aber Personen cheser Kategorıe benötigen gleichermaßen ] hese

annn Urc Soz1l1alarbeıter gele1istet werden., sowohl Urc Unterstützung be1
ıhrer Beschäftigung auTt dem Arbeıtsmarkt. als auch Urc Rehabilıitation Unabhän-
91g davon, welche Art VOI Rehabilıitation 1E ausTführen: Heılbehandlung, eWwe-
gungstherapıe, erufllıche. SO71ale Ooder pädagogısche Örderung, praktısch immer
1ıTordert S1Ee€ den dırekten Kontakt VOonNn (Geförderten und Fördernden WIT wollen
Oder nıcht. den Patıenten wırd deshalb immer das Verhalten der Person beeinflussen.
cd1e cd1e Rehabilitation durchführt, ın d1esem Fall der Soz1lalarbeıter. Deshalb können
WIT teststellen. asSSs sıch der spezılısche FEınfluss der Rehabilıtation 1mM Prozess der
Interaktıon zwıschen dem Menschen., der dıie gewährt und dem Menschen, der
1E ın Anspruch nımmt,. ergı1bt. (Gerade cheser Verlauf der Interaktıon mıt dem Patıen-

Miıkolajewicz: Pracownıik socJalny Jako profesjonalısta, ındywıdualnym Przypadkıem Jako
(HMWA metoda socJjalne], Praca OcJalna 1— (1990), siehe Kozaczuk, Terapıa Za]ecC10owa
domach POLLLOC Y spoleczne], Katowıice 1999,

zufinden, welches die Gründe sind für die Armut des Individuums oder der Familie.
Darüber hinaus ist der Sozialarbeiter verpflichtet, auf die Einhaltung von Vorschrif-
ten zu achten, Kontrolle zu gewährleisten, aber auch aktiv und effektiv an der Ver-
besserung seines Arbeitsbereiches mitzuwirken.

Der Sozialarbeiter hält sehr oft seine schützende Hand über ältere Leute, um ihnen
auf diese Weise zu helfen, würdig die letzten Jahre ihres Lebens zu verbringen. Be-
sonders mit solchen Personen arbeitet er in verschiedenen Einrichtungen und Institu-
tionen. Zu diesen Institutionen muss man das Haus der Sozialhilfe zählen. In solchen
Häusern übernimmt der Sozialarbeiter für ältere Leute administrative, soziale und
kulturelle Aufgaben. Diese Häuser leisten Tag und Nacht Hilfe, führen verschiedene
therapeutische Veranstaltungen durch, die an die Bedürfnisse und Möglichkeiten der
Bewohner angepasst sind.

Die wichtigste Funktion seines Handelns ist, seinem Schützling Motivation bezo-
gen auf den Sinn seiner Existenz, die Notwendigkeit seines Daseins wie auch das
friedliche Erleben des Alters zu vermitteln. Es scheint nämlich, dass die Bewohner
eines Sozialhilfehauses sehr oft unter einer Identitätskrise leiden. Deshalb können
sie oft ihre Bedürfnisse und Interessen nicht immer klar äußern. Sehr häufig ergeben
sich solche Schwierigkeiten daraus, dass diese Menschen vor ihrem Aufenthalt in
den Häusern der Sozialhilfe viele Probleme verbunden mit der Erfüllung bestimmter
sozialer Rollen (als Mutter, Großmutter, Großvater, Arbeitnehmer) erlebt haben21.

Folglich erfüllen Sozialarbeiter viele Funktionen zugunsten älterer Personen in
der Familie, hauptsächlich als Koordinatoren der Programme, dank derer viele Per-
sonen notwendige Unterstützung erhalten können. Überaus häufig erfüllen sie auch
die Rolle des Vermittlers zwischen dem Haus der Sozialhilfe einerseits und anderen
Stellen und Institutionen. Zusammen mit anderen Fachleuten arbeitet er mit älteren
Personen, um ihnen dabei zu helfen, Kontakt zu ihrer Familie, zur Wirklichkeit zu
halten, Verluste ein Stück weit zu kompensieren, und insbesondere Trost für sie zu
finden und in Maßen ihr friedliches Funktionieren im Alter sicherzustellen.

Ähnlich gehört auch die Arbeit mit behinderten Personen nicht zu den einfachen
Aufgaben, aber Personen dieser Kategorie benötigen gleichermaßen Hilfe. Diese
Hilfe kann durch Sozialarbeiter geleistet werden, sowohl durch Unterstützung bei
ihrer Beschäftigung auf dem Arbeitsmarkt, als auch durch Rehabilitation. Unabhän-
gig davon, welche Art von Rehabilitation sie ausführen: Heilbehandlung, Bewe-
gungstherapie, berufliche, soziale oder pädagogische Förderung, praktisch immer
erfordert sie den direkten Kontakt von Geförderten und Fördernden. Ob wir wollen
oder nicht, den Patienten wird deshalb immer das Verhalten der Person beeinflussen,
die die Rehabilitation durchführt, in diesem Fall der Sozialarbeiter. Deshalb können
wir feststellen, dass sich der spezifische Einfluss der Rehabilitation im Prozess der
Interaktion zwischen dem Menschen, der die Hilfe gewährt und dem Menschen, der
sie in Anspruch nimmt, ergibt. Gerade dieser Verlauf der Interaktion mit dem Patien-
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domach pomocy spolecznej, Katowice 1999, S. 35.



Jözef Miynskı
en ist nıcht völlıg unwichtıg, enn annn ZUT SCANNelleren Verbesserung der S1tua-
t10n des Benefi7z1anten beıtragen und ZUT Steigerung Se1NEes Lebenswertes.

/usammenfTassend bemuht sıch der Soz1alarbeıter gemeınsam mıt seiInem Schütz-
lıng, das eingetretene oblem lIösen. /ur 4SE der Problemlösung LLLUSS 111a

zählen
S  9 den utbau eıner professionellen Bezıehung,
S  9 cd1e Identifikation und Defimniution des roblems, der rage Oder des Bedürfn1isses

des Klıenten.
S  9 cd1e Abschätzung der TO des roblems. der rage Ooder des Bedürfnıisses,
S  9 cd1e Beschreibung des Interventionszıieles,
S  9 cd1e 5Sammlung und Analyse der notwendıgen Informatiıonen,
S  9 cd1e Untersuchung alternatıver Lösungsmöglıchkeıten,
S  9 cd1e Formulıerung e1INnes Interventionsplanes,
S  9 den Begınn des aufgenommenen Interventionsplanes und cd1e Beobachtung S@1-

1LEr Realısıerung,
S  9 cd1e Bewertung der unternommenen Anstrengungen und der Resultate der Inter-

venton.
Der Soz1l1alarbeıter der Gegenwart steht VOTL immer schwıer1geren und sıch vertie-

Tenden SsO71alen Problemen Im rgebnıs der so71alen Fragen, dıie ZU Vorschein
kommen und cd1e e1n überregionales Ausmaß annehmen, wırd CS ZUT Notwendigkeıt,
asSSs sıch se1nNne ıchten auswelten. Er LLLUSS nıcht 11UT cd1e ufgaben der optımalen
Erfüllung der VOI ıhm besetzten bewältigen, sondern auch se1nNne schützende
and ber den Menschen ın verschıliedenen gesellschaftlıchen Bediıngungen halten
In d1esem Zusammenhang ste1gt der Qualifizierungsbedarf des ın der Sozlalhılfe 1A-
tiıgen Personalsz2

Zusammenfassung
Schwiler1igkeiten 1mM en der Menschen ammeln sıch besonders Urc das Feh-

len der Fähigkeıten d  ' mıt iıhnen zurechtzukommen. Denn WITFr kommen ın e1ine S1tuU-
atıon, ın der der ensch se1nNne Ratlosigkeıt t1er empfindet, obwohl hese Empfin-
dung nıcht immer bewusst ist ınTache negatıve Gefühle kommen mıt
einem bestimmten., ein1germaßben eingeschätzten Problem., das ZU wichtig-
sten WITrd. 1C immer bıldet MA1eses Problem dıie tatsächliche Ursache des Leidens
Immer jedoch verbıindet CS sıch mıt eıner problematıschen LebenssImaANON. WÄäh-
rend einerseıts be1ı der Diagnose der problematıschen LebenssIıtHatEN e1n sycholo-
C helfen 1USS, spielt andererseıts sowohl e1ım Erkennen der Sıtuation, als auch
e1ım mı heuorienterten Handeln ın ezug auf indıyıduelle TODIemMe der Soz1alar-
beıter eiıne Schlüsselrolle®

1e. /Zasada-Chorab, Ksztaltowanıie S1C zawodu pracownıkKa socjJalnego Polsce, ('zestochowa
2004, 185
A 1e. Mıkolajewicz, Praca socJalna Jako dzialanıe wychowaWwcze, Schlesien, 1999, 137

ten ist nicht völlig unwichtig, denn er kann zur schnelleren Verbesserung der Situa-
tion des Benefizianten beitragen und zur Steigerung seines Lebenswertes.

Zusammenfassend bemüht sich der Sozialarbeiter gemeinsam mit seinem Schütz-
ling, das eingetretene Problem zu lösen. Zur Phase der Problemlösung muss man
zählen:

� den Aufbau einer professionellen Beziehung,
� die Identifikation und Definition des Problems, der Frage oder des Bedürfnisses

des Klienten,
� die Abschätzung der Größe des Problems, der Frage oder des Bedürfnisses,
� die Beschreibung des Interventionszieles,
� die Sammlung und Analyse der notwendigen Informationen,
� die Untersuchung alternativer Lösungsmöglichkeiten,
� die Formulierung eines Interventionsplanes,
� den Beginn des aufgenommenen Interventionsplanes und die Beobachtung sei-

ner Realisierung,
� die Bewertung der unternommenen Anstrengungen und der Resultate der Inter-

vention.

Der Sozialarbeiter der Gegenwart steht vor immer schwierigeren und sich vertie-
fenden sozialen Problemen. Im Ergebnis der sozialen Fragen, die zum Vorschein
kommen und die ein überregionales Ausmaß annehmen, wird es zur Notwendigkeit,
dass sich seine Pflichten ausweiten. Er muss nicht nur die Aufgaben der optimalen
Erfüllung der von ihm besetzten Rolle bewältigen, sondern auch seine schützende
Hand über den Menschen in verschiedenen gesellschaftlichen Bedingungen halten.
In diesem Zusammenhang steigt der Qualifizierungsbedarf des in der Sozialhilfe tä-
tigen Personals22.

4. Zusammenfassung

Schwierigkeiten im Leben der Menschen sammeln sich besonders durch das Feh-
len der Fähigkeiten an, mit ihnen zurechtzukommen. Denn wir kommen in eine Situ-
ation, in der der Mensch seine Ratlosigkeit tief empfindet, obwohl diese Empfin-
dung nicht immer bewusst ist. Einfache negative Gefühle kommen zusammen mit
einem bestimmten, einigermaßen genau eingeschätzten Problem, das zum wichtig-
sten wird. Nicht immer bildet dieses Problem die tatsächliche Ursache des Leidens.
Immer jedoch verbindet es sich mit einer problematischen Lebenssituation. Wäh-
rend einerseits bei der Diagnose der problematischen Lebenssituation ein Psycholo-
ge helfen muss, spielt andererseits sowohl beim Erkennen der Situation, als auch
beim milieuorientierten Handeln in Bezug auf individuelle Probleme der Sozialar-
beiter eine Schlüsselrolle23.
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22 Siehe A. Zasada-Chorab, Ksztaltowanie sie zawodu pracownika socjalnego w Polsce, Czestochowa
2004, S. 183.
23 Siehe A. Mikolajewicz, Praca socjalna jako dzialanie wychowawcze, Schlesien, 1999, S. 137.
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Der Beruf des Sozlalarbeıters, der auch als »chenender« Beruf bezeichnet wırd, ist
e1ine schwere Arbeıt, cd1e ungemeıne Hıngabe, Geduld, Verständnıs erfordert und
Unterstützung VOI Person, deren LebenssIıtHatEN CS erfordert, wıederholt solche

ın Anspruch nehmen. Der Soz1alarbeıter bemuht sıch. Obdachlosen e1ine
/Zuflucht Iınden, Arbeıtslilosen eiıne Arbeıt vermuitteln, Menschen mıt niedrigem

24FEiınkommen e1ine Unterstützung, Pflegebedürftigen dıie notwendıige Fürsorge
[ Das ema des vorlıegenden TLLKEels stellt e1ine rage W em LLLUSS geholfen WOOTI-

den? | e rage sche1int zunächst unbegründet. Gleichzentig benötigen aber ın der
Wırklıchkeıit der Gesellschaft nıcht alle ] he eiınen en nämlıch selhst den
/ustand verursacht, und wıieder andere geben VOTL, asSSs ıhnen Armut, Not und O_
sıgkeıt wıderfährt Schlıelßlic g1bt CS auch solche, Tür cd1e das ständıge Ersuchen

1m Bereich verschliedener AZU bestimmter Instıtutionen ZUT ewohnheıt Oder
Sal ZU LebensstIl geworden ist Heute LLLUSS denen geholfen werden, dıie d1ese
auch wırklıch benötiıgen. /u dA1esen LLUSS 11a auTt alle Behinderte, altere Men-
schen und Gewaltopfer zählen

Man LLLUSS jedoch zugeben, asSSs cd1e Tätıgkeıt, cd1e VOI Soz1alarbeıtern ausgeübt
werden, cehr interessant und notwendıg Ist, S1Ee€ bringen nämlıch nıcht 11UT Erleichte-
Fung 1m Leı1d, sondern verleiıhen auch das Gefühl, Wa wertl Se1N. In Aesem KOon-
1exi sche1int Lolgendes Wort VOI Johannes Paul I1 charakterıistisch: » Bemühen WIT
uns Tortzuschreıten und eben, asSSs n1emMaAandem ın uUuNsSsecTEe1 V aterland eın ach
ber dem Kopf oder das rot auTt dem 1SC Tehlen MMas, asSSs nı1emand sıch einsam
und Öohne Schutz zurückgelassen fFühlt«2>

1e. Pospiszyl, Przemoac rodzıinıe Jako Obszar zalnteresowanıa socJalney, » Praca socJalna
cIuzba cCzlowıekKOow1«, red. alınowskı1, rlowska, W arszawa 1998, 106
25 WE LL Nıe zatwardzajcıe SCIC, Homiulıa, Kik Junı 1999, ıIn Pıelegrzymka awWwla I1 do JCZYZNY,
Warszawa 19909,

Der Beruf des Sozialarbeiters, der auch als »dienender« Beruf bezeichnet wird, ist
eine schwere Arbeit, die ungemeine Hingabe, Geduld, Verständnis erfordert und
Unterstützung von Person, deren Lebenssituation es erfordert, wiederholt solche
Hilfe in Anspruch zu nehmen. Der Sozialarbeiter bemüht sich, Obdachlosen eine
Zuflucht zu finden, Arbeitslosen eine Arbeit zu vermitteln, Menschen mit niedrigem
Einkommen eine Unterstützung, Pflegebedürftigen die notwendige Fürsorge u. ä.24.

Das Thema des vorliegenden Artikels stellt eine Frage. Wem muss geholfen wer-
den? Die Frage scheint zunächst unbegründet. Gleichzeitig benötigen aber in der
Wirklichkeit der Gesellschaft nicht alle Hilfe. Die einen haben nämlich selbst den
Zustand verursacht, und wieder andere geben vor, dass ihnen Armut, Not und Hilflo-
sigkeit widerfährt. Schließlich gibt es auch solche, für die das ständige Ersuchen um
Hilfe im Bereich verschiedener dazu bestimmter Institutionen zur Gewohnheit oder
gar zum Lebensstil geworden ist. Heute muss denen geholfen werden, die diese Hilfe
auch wirklich benötigen. Zu diesen muss man auf alle Fälle Behinderte, ältere Men-
schen und Gewaltopfer zählen.

Man muss jedoch zugeben, dass die Tätigkeit, die von Sozialarbeitern ausgeübt
werden, sehr interessant und notwendig ist, sie bringen nämlich nicht nur Erleichte-
rung im Leid, sondern verleihen auch das Gefühl, etwas wert zu sein. In diesem Kon-
text scheint folgendes Wort von Johannes Paul II. charakteristisch: »Bemühen wir
uns so fortzuschreiten und zu leben, dass niemandem in unserem Vaterland ein Dach
über dem Kopf oder das Brot auf dem Tisch fehlen mag, dass niemand sich einsam
und ohne Schutz zurückgelassen fühlt«25.
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24 Siehe I. Pospiszyl, Przemoc w rodzinie jako obszar zainteresowania pracy socjalney, »Praca socjalna
sluzba czlowiekowi«, red. L. Malinowski, M. Orlowska, Warszawa 1998, S. 106.
25 J. Pawel II, Nie zatwardzajcie serc, Homilia, Elk 8. Juni 1999, in: Pielgrzymka J. Pawla II do Ojczyzny,
Warszawa 1999, S. 98.


